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Der Zrieöe in Kraft !
Ter AusiausH der kalifilskous '

Urkunden .
B e r l i « . 8. Januar .

Ä' . it dem für morgen nachmittag in Paris anberaumten

Austausch der NatinkationSurkunden und der darauf fol »
» enden Errichtung des - ProtokollS über die Nicdcrlegung der
Ratifikationsurkunden tritt der Friede in Kraft . Zu -
gleich werden , wir in einer Note der Alliierten mitgeterlt
wird , die interaUiierte Habe Kommission für die be -
sebten rheimscheu Gebiete , die W i c d e r g u t m a ch n u g S-

kvmmifsio » und die Interalliierten Ilcberwachungs -
«uöschüsse ihre Tätigkeit ausnehme « . Wegen des TätigkcitS .
bcginncs der übrigen im Friedensvertrag vorgesehenen
Lio », Missionen werden seitens der Alliierten noch nähere
Mitteilungen erfolgen . -

Paris , 9� Jcmuar .
Morgen 4 Uhr nachmittags findet im Ministerium des

Sleusieren die Zeremonie der Unterzeichnung des Protokolls
statt , durch welches der Waffenstillstand beendigt wird , sowie
der Austaufch der Ratifikationen durch den endgültig der

. Fricdcnsznstlrnd zwischen den Alliierte » und Deutschlund
hergestellt wird .

Die Zeremonie wird in zwei Teile zerfallen . Die Per -
kreier der fünf Mächte werden sich vorher im Kabinett dcS
Mini steril « ms des Acnsiern versammeln . Die Herren von
L e rS n e r und von S i m s o n werden hierauf eingeladen
werden , im Namen Deutschlands das Protokoll vom 1. No -
dembcr zu nntrrzeichuen . Clemrnceau wird ihnen sodnnn ein
Schreiben überreichen , durch welches die Alliierten sich vrr -
pflichten , die Ziffer des für die Zerstörung der
Flotte in Tvapa - Alow verlangten MaterzalD Ijernb - zn-
setzen. Der zweite Teil der Zeremonie findet unmittelbar
im Anschlnst daran im Uhrensaal statt . Die Mächte , die den

Friedensvertrag ratifiziert haben , werden dabei dnrch je
einen Delegierte, , vertreten sein : Frmkreich durch C l e .
m r „ c e a England durch Llnhd George , Italien
durch N i H i usw .

Es wird ein Protokoll anfgestellt werde « , daS sich in
groheu Zügen wie folgt darstellt : Protokoll der N- rder .
lrgung der Natisikativncn des Friedensvertrages , der am
28. Juqi 1819 unterzeichnet wurde einerseits von den «lli -
irrten Staaten andererseits von Teutschland , soivie über
Aktenstücke betreffend Besetzung der Rbeinlande » Hier -
ans wird zur Niederlexung der Ratifikation v « d ihrer
Uebrrrelchung an die Regiernng der französischen Reptiblik
geschriiteu , damit sie diese in ihrem Archiv deponieren kann .

Dieses Protokoll wird auf einem Pergament in Lluart -
format gedruckt sein . Dieser Aiistausch der Ratisikatione «
wird die unverzügliche Wiederausnahme der diplomatischen
Bezlehungen zwischen den Alliierte » und Deutschland zum
Ergebnis babru . Am Tage nach dem Austausch wird Herr
v. Marcillh als französischer GeschäftSträaer Paris vrr -
lasikv ' u « sich nach Berlin zu begebr ». Eine andere Folge
wird die sofortige Heimschafsung der Gesangrue » haben .
Hr. »» nachmittag musf noch eine Sibuna der alliierten tech -
uilch ? n Sachverständigen über die Ausliel ' eruua der beut -
schrn schuldigen stattfinde ».

Wilson über das ? rl ; d�5Ämim
H. » . W- shingtin , v. Januar .

D. r Washingtoner Korrespondent des Haager . Nieuwe Eou -
Vision in seiner Bo t sch a f t a n d « n demo -

�at ' �ch�en NationalauSschuh erklärt habe , der ei »tzige
i�egstellung der Ansichten des amerikanischen Volkes über

das Abkomme n�und den Vrlkerbund werde sein , daß man da » Ab -
kommen aiS Streitfrage bei den kommenden Wahlen in den
Vordergrund rucke Der Präsident sogt «, dah er bereit sei , die
Vorbeoaue deu Abkommens zu bewilligen , falls sie nur den Htand »
Punkt der Vereinigten Swaten und die Auslegung , welch : Ame¬
rika über die in Frage kommenden Punkte gibt , betreffen . Der
Präsident sagic weiter : Wir können das Abkommen nicht ändern .
wir müssen also genehmigen ohne jedioede Aenderung , welche die
ursprüngliche Bedeutung abschwächen würde . Nachdem die übrige
Welt unterschrieben bat . sollten wir , fall » wir A- nderungen wmi .

schen . die unfa�lickie Anfn/ . * » - . . s �»" <>»

w. . . i « uien wir , falls wir Aendc nungen wrn » . . . . . . .
r t "�i n » L ahn a kt i « in die Weg -schen . d « un faßliche Aufgabe auf uns nehmen , ein neues f «°d,gt . w - rb - f - fo rt W � * 'jvond » ' a b Wmjn eu mü Deutsch iuuv jaSu�iKlltn . Lsiöi b * &£ t ' '

einigte » Siaaien sich dem Völkerbund nicht anschließen , fo wird

aufs neue ein Versuch unternommen wenden können , um die

neuen Seinen Ratio « » Europa » zu zer schmettern .

Der weiße Terror in Sibirien .
In einem von KoltschakS Henkerofs - szier�a f &Maittg

verlassenem Stabsquartier ist , «vi ? Hie russische Presse berich -
tet , ein Geheimdokuineirt gefunden worden , das den E n t -

Wurf zur Durchführung vom Strafexpedi¬
tion e u der 12 . Artillerie - Division im Ural parstellt . Im
Entwurf ist zunächst von der Ausrüstung der Offiziere und

Soldaten , die zum Strafkommando »gehören , ixie Rede . Da ritt
werden Vorschriften für die Bestrasimg der Schuldigen
( Deserteure , Bolschewisten usw . ) erteilt . Es heim darin

wörtlich : <r

»Ist die Mitteilung »ingetroffr «, daß ei « Soldat desertiert ist ,
so degibt sich da » Straskommando m feine Heimat . Wird der

Geflüchtete gefangen , so ist er sofort zu erschießen , ist er nicht an -

wrsend , so ist sein Besitztum zn vernichten , sei « Lieh mutz man

abschlachten , seine Kleider , sein Geld , überhaupt alle », waS ihm
gehört , motz weggenininir » werden . Ist e » möglich , sei » Hau »
niederzubrennen , ohne daß dadurch die Nachbarn geschädigt wer -
den , so ist diese » sofort durchzuftihrea . Auch ist e » notwendig , je .
manben au » der gamalie , am besten die Matter, » « er .
schieße » . "

Weiter heißt es dmvn im Dokument : „Diejeinigen Mit -

giieder des Kommandos , die a u S M i t leid diesem Befehl
nicht folgen , sind unverzüglich zu erschießen . "
Hätten wir nicht die Bestcftigmig der sibirischen Greuel »
taten in der büngerlichen englischen und amerikanischen
Presse , so mühte man da ? ohenrmyeisührte Dokument eher
als Ausfluß der kranken Phantasie eines Sadisten ansehen
und nicht als Beitrag zi « Kampfmethode der Weißen
Gardisten .

GeheimdokumMe über den lschLchs - stowaNscheg
Aussianb iu Lutzland .

H. R. Pari » , S. Januar .
. Daily Herald ' veröffentlicht Geheimdokumente , die in den

Jahren ISI ? und llllS anläßlich de » österreichischen
« onderfriedens - Versuche » zwischen Masarhk und
dem Präsidenten de » tschechischen StetionalauSschusieS in Rußland
gewechselt wurden . Der Ralionalausschuß befürchtete , daß die

Unabhängigkeit der Tschecho - Slowakei durch diesen Sonderfrieden
beeinträchtigt werden könnte , da Oesterreich di « Unverletzbarkeit
seines Gebiete » zur Bedingung , machte . Maf . arhk depeschierte
hierüber mit Raksa , dem Präsidenten des tschechischen Rational -

ausschusses und dezeichnete die Aussichten für fein Land als

sehr ernst .
Ein zweit « ? Schriftstück betrifft die Unterhandlungen von

Masarhk mit dem Chef der französischen Militärmisfion , der «13

Bedingung für die Lnerkeanung der tschechischrn Unabhängigkeit
die Herbeiführung eines « nfstande « durch die Tschechen gegen die

Towjetrrgirrung verlangte . Masarhk antwortete in einem Tele -

grainm , « r werde die » nicht tun , und er könne keinerlei Schritte

unternehmen , bevor er sich nicht mit der Entente über diesen

Punkt auseinandergesetzt habe . Als er jedoch gar keine Zu¬

geständnisse erhielt , meldete er Maksa , «» sei für die Anerkennung

der Tschecho - Slowalei notwendig , pie Wünsche der Alliierten zu

erfüllen , auch » eun die » einen blutigen Umsturz in

Rußland bedinge . Bald darauf besetzten die Tschechen die

Wolgalinie und die sibirische Eisenbahn . In Pari » , wo da »

alle » bekannt ist , hat man alle » mögliche getan , um die Ver¬

öffentlichung ditser Dokumente zu verhindern .

Neue Lohubeweguvg der euglischeu Lergleuie !
. Allgemein Hände lSblad ' meldet aus London , daß die Lei »

tung des . Bergarbeiterverbandes in einer in London abgehaltenen

Sitzung wichtige Beschlüsse gefaßt hat . Auckland Geddcs hatte
den Gesamtertrag für das Jahr auf kl Millionen Pfund Sterling

geschätzt . Da jedoch der Ertrag für sechs Monate 53 Millionen

Pfund betragen hat , sind die Arbeiter überzeugt , daß die Berg -

werksbesitzer R ' iesengewinne gemacht haben . Es wurde

beschlossen , eine Abordnung zu Lloyd George zu entsenden und

seine Antwort am LS. Januar zu besprechen : wenn sie nicht be
� r _ £ _ _ l - i — k' i Ä cro _ �

ßgpWWche VelriebsraiS '

pflichten .
Vi' . K. Aus ttern hier Mschlichsn Betriebsrats oegelutn�

innewohnenden Zwecke , dem brüchigen Kapiitalismus zu

stützen , ergüi sich ein seitsames Gewirr von ,

Pflichten . Uneinig ewe ichden wirb deren Zusamiriien «

stellumg in den Paragraphen 60 bis 91 bei fUichir�em Viady
deuten ebenso konfus wie kurioS vortemmen . Man kann

schon jetzt die zu mähte niten Atfetter und Angestellten be¬

dauern , die sich mit diesem Gemisch . dehnbairer Bsstimenun -
gen cpiollrger neuer Begriffe herumichlagsn sollen . Eine

gewisse Uebersicht ist in dieses kvause Durcheinander erst zu!

bringen , wenn man sich da ton erinnert , daß eS ja schon im

PaniWaph . l des Betriebs ratsgesetzes heißt , daß nicht etwa

mir zur Wcihrnchmlrng der Anyestellien - und Arbsiterinter .

essen , sondern erst recht zur „ Unterstützung des

Unternehmers ' uad „ zur Erfüllung seiner

Betriebszwecke " die Betriebsräte errich «
tet werden . Nachdem die Reaktionäre diejie 4®«Jflichcn Be -

stimimuinssn rn das Gesetz hineinbringen konnten , wissen !
sie sich gar nicht genug zu ftun , in der Bekräftigen q dieser
wahren Pflichten der Betnieb Svertretungen .

Im ursprünglichen Entwurf war in den betrieftsnden
Paragraphen zunächst in Punkt 1 bis 9 die sogenannte s o -

Ziale Jnteresi envertretu ng der Betriebräte geregelt , dann

folgten Pirnitt 19 bis 12 mit der „wirtschastlicheu Rat er ist -

lung " . wie die Regiierung sich schamhast ausdrückte . Die

Kompromißmehrheit der Kommission aber weiß besser , was

sie ihren kapitalistischen Hintermännern schuldig ist : Sie

setzte die Bevpflichtuirg , den Kapitalismus zu fördern , in

dein Abschniiitt über die Aufgaben und Befugnisse der Be -

tviebSräte gleich andieer st « Stelle . Also zu allererst
haben die BetriÄ ' sräte die hohe Pflicht — wörtlich zittert — >

„die Betriobsleitung durch Rat zu unterstübeu " . Und zwar
nicht etwa , damit sie rechtzeitig den ' Arbfeiterwüstschen nach¬

gibt oder gar sozialistisch zu wirtschaften beginn «. O nein ,

solcherlei schöne Dinge kümmern die neuartige Anbeitervsr -

tretlmg nicht . Im Gegenteil , sie soll besoinbers die Be -

triebSleitu - ng durch Rast unterstützen , um dadurch „ mit

ihr " — also Arm in Arm und eng verscksiungen einen „ mög .
lichst hohen Stand " und sine möglichste Wirtschaftlichkeit
der B et r i eb S lei st u n g e n zu erreichen . Diese Be -

triebsleistrmgen hängen vor allem von den Arbeitskräften
ab . Sie anzuspornen , sie anzutreiben , kurz
ihre Ausbeutung zu steigern , ist als » die wichtigste kapitali -
stische Betriebsratspslicht !

Gleich als zweite Pflicht witd fördernde Mitarbeit bei
der Einführung neuer ArbeftKm - ethoden verlangt . Neue
ArbeitSmethvden sind , solange für kapftalistischen Profit gc »
schuftet werden muß , immer nur neu « Ausbeutungs -
Methoden , lieber neue Methoden der Bstriebsfühnnng oder
der Geschäftsleitung , über neue Methoden der kaufniamii -
schen oder technischen Verwaltimg , über die Methoden der

inneren kapitalistischen Organisation der Unterncluimingon
hat den löbliche Betriebsrat natürlich kein Stsribenswort zn
melden . Arbeftertrutz nicht Arbeiterschutz ist feine Pflicht .

Damit ihm das ganz klar wende , folgt als dritter Punkt
seiner Pflickitsn die Vorschrift , daß er den Betrieb vor

Erschütterungen zu bewahren hat . Man
meint nicht etwa , wie Uneingeweihte glanlien könnten , daß
ein Betrtebsrat seinen Betrieb vor Erdbeben , Explosionen
oder ähnlichen , was man sonst Erschütterlmgen nennt , zu
bewahren habe . Ganz so grotesk denkt man noch nicht über

ihn . Erschiit temmgen ist hier nur die schamhaft zarte Um¬

schreibung des Wortes Streiks . Vor dtesen sozialen Er¬

schütterungen haben die künftigen Betriebsräte ihre Ka -

pitalisten zu schützen . Der Vetriebs - mt bat die

Pflicht , bei solchem Streitigkeiten den bürgerlich geleiteten
Schlichtungsausschuß anzurufen , wozu ihm im 4. Punkt noch
di « Verantwortung für die Durchführung der gefüllten
Entscheidung auferlegt wird , während Punkt 6 ihm auch

noch die Förderung des Einvernehmens zwi -
scheu Arbeitern und Unter nehmern gebietet .

Wundeibar , wird jeder rechtsgelchrte Syndikus von

Schar smachewere i nig : m gan ausrufen : Jetzt hat man wenig -
sienS Kerle , die man für die verdammten Streiks rechtlich
zirr Verantwortung ziehen kann . Das fetzige tolle Wieder ,

baurbbüben bex AuftiäuMoHeA de » OAntnv * * ' *



tfonStiTt Zefte « BUrgi s ? sn SafJEr , fcrfS man SHcPter ftnüsrf ,
d- : « wissen , wie mon streiLlüstzriw « Betrieb Luisen eine »

Strick dreht .
Während man örZher krampfhaft fachen mutzte nach

irgend welchen Mfälligen Stirrdern , wie provozierten Streik -

Posten oder ungeschickten ArbsiterumerhÄchle - M. die sich in

Eesetzeswttfchen verfingen , so weiß man jetzt nach dam

Neuesten sozialen Gssetzsntwurf gleich , an w e in man

sein Mütchen kühlen kann . Botriepsratsmidglie -
der , die schon jetzt nach Kräften wegen Beleidigung . Niki -

gung und gar Erpressung bestraft werden , weil sie ihre
Kollegen gegenüber den Ausdeutern richtig vertreten hatten .
werden der Klassenju - stiz in Strsikfällen ein willkommenes

Objekt werden .
WaZ soll man bei solch unerhörten kaplialistifchen Vor -

pflichtungen einer sogenannten Arbeitnehmer - Vertretung
noch darüber sagen , daß diese Vertretung angeblich daneben

noch ein gewisses Kontrollrecht Hobe und über Arbeiter -

und Angestelltenverhältnisse mitbestimmen könne . Hohn
und Heuchelei ist das . Ter Kapitalismus herrscht und will

Prosit wachen . Wer ihm glaubt , rschtiiräßig dcchivreinvedcn
zu können , der wich beschwindelt und belogen , wie es das

,, Geschäft " erfordert . Punktum . Bafta ! Alles andere ist
Larifari und Komödie .

Vorläufig ist das angekündi - zte Gesetz über Teilnahme
Ipveker Vertreter des BetviebSrates an den Airssichtsrats - ;
sttzunggn nur erst Vertröstung auf die Zukunft . Ist es

wirklich fertig , dann werden die Betrichsvertveter hin
terSLichtgesührt und dermaßen mit Zahlon . Ziffern
Mrd Redensarten besoffen gemacht , daß ihnen Hören und

Sehen vergeht .
Mit dor famosen , besonders für die löblichen BsIriebS -

bäte gesetzlich auffrisiertsn Butrichsbilanz und Gewinn - und

Verlustrechnung ist ' s genau dos gleiche Spiel : Schill und

Rauch , Nebel uich Dunst , um die goldige Wahrheit kapita -
listischer Profite zu verdecken .

Sel - tsaim , die RsgievungssoziMstem halten die foziali -
pifche Arbeiterschaft noch nicht für reif und

« fähig , im Sinne «ihrer foziali st ifchen Gedanken -
Welt die Produktion umzugestaltsn : aber jetzt soll diese für
ihre eigenen Angelegenheiten unreife sozialststischz Arbeiter -

fchast in den fremden Gedankensphären der fopitalisti -
fckyen Profittvirtschaft nicht nur Bescheid wissen , sondern
mehr wissen noch als die Kapitalisten , und diese hinterher
kontrollieren , ohne Unterlagen , ohne ständige Einsicht
in den Gefchöflsgang , ohne Einblick in die Betriebsvor -

gänge . kurz ohne alleS ! — Hohn und Spott !
Was neben diesen Ungeheuerlichkeiten von Befugnissen

Llbrig bleibt — - vom Rechten kann man nicht reden — der -

sinkt gegenüber den kapitalistischen Pflichten in nichts . Das

Halloh der Rechtsfozmlistsn über neue Rechte ist BerrSterei .

Urb er Temobilmachungsbestimnmngen und Streikerfolge
für die Angestellten - und Arbeiterausschüsss ist rein gar
nichts erreicht .

Die parlamentarischen Auseinanbersetzungen der noch -
sten Woche werden eS der Unabhängigen Sozialdemokratie
ermöglichen , den Arbeiterinassen darüber die Augen zu
öffnen . Wer die beste Tätigkeit im Parlament wird die

deutsche Arbeblcrschaft vor der Ausgeburt kapitalistischer
Niedertracht und auckisozialiftischen Renegatentums nicht

bewahren , wenn die Hand - und Kopfarbeiter nicht selb st

auf den Plan tret ' en , um so durch gewaltige
Massenaktionen den herrschenden Kapitalisten und

ihren Dienern gehörig den Morsch zu blasen .

Der Brief ist mit dem Stempel des Reichsprasrdenlen
devfshs » und von Direktor Krüger unterzeichnet .

So im April . War die Zusage des Präsidenetn auch
schon �damals dürftig genug , so ist doch mit dem Be -

trieösrätsgesetz nicht einmal ein Schstnmer davon eingehal¬
ten worden . HÄrte kann «die „Polst " , dos Blatt der Schwer -
rndulstrie , mit Vergnügen volleUe >5 erein st immung
zwischen «ihrem Anhang und dem Reichs prch ' idsmen fest -
stellen .

Tie etkapp ' eu SZuter .
Das „ Verliner Tageblatt " auf dem . KriegsyfaSe .

DaZ „ Berliner Tageblatt " überschüttet uns wegen un¬
serer gestrigen Kritik an den fsandalösen Ausführungen

Las versprechen der Regierung .
Ms die Angestellten der Metallindustrie und des Bank .

HewevbeS im Frühjahr 1919 im Kampf « um dos Mikbestim -

mungsrecht in den Streik getreten waren , forderte sie der

Vertreter de ? Reichspräsidenten zuim Wbruch
deS KsmvfeS auf . indem er ihnen die schriftliche Zusage
einer daWigen gesetzlichen Regelung rmtevbreitete . Auge -
sick>tS der dürftigen RsgieoungSvordaze über Betriebsrat « ,
Mit der sich jetzt die Nationotversamnst ung olbschSießend be¬

fassen soll , wird in dex von der „ Arbeit sgemsinschaft freier
Angestelltenverbände " herausgegebenen Zeitschrift „ D e r
Betriebsrat an «den Wortlaut jener Versprschungen
erinnert . DaS vom 10 . April 1919 dotierte Schreiben
tauidet :

- Nach den mir zugegangenen Mitteilungen ist in dem
Streik der Angestellte » der Berliner Metallindustrie am
p. d. M. von dem angerufenen SchlichtungSauSschuh einstimmig
ein Schiedsspruch gefällt worden . Nach ZeiwngS - und sonstigen
Mitteilungen begegnet die Annahme diese » Schiedssprüche » in

peiteu Kreisen der beteiligten Angestellten lebhaftem Widerstand
Vegen der nach Ansicht der Angestellten völlig unzureichende «
Ncgelung ihres Mitbestimmungsrecht « » be , Kündigungen , Ent¬

lassungen und Einstellungen . "

DaS Schreiben schildert die Nochteil « « ine » « weiteren

Ilmsichgreisens der Bewegung und fährt dann fort :
- Um alle » zu tun , wa » zu einer ' chleun gen Lösung diese »

Konflikte » führen kann , hat die KeichSregierung wich beauftragt ,
den Streikenden folgende Erklärung über ihre Stellung zu der

strittigen Frage abzugeben .
Die Stellung der Regierung zu der Forderung der ' An¬

gestellten nach Mitwirkung bei der Einstellung und Entlassung
von Angestellten wird schon beantwortet durch den vor einigen
Tagen veröffentlichten Z fW der Verfassung . Diese , Paragraph ,
der die Verankerung der Räte in der Ver¬

fassung zum Zweck hat . erkennt de » Arbeitern und An¬

gestellten die gleichberechtigte Mitwirkung bei der Regelung de »

ArüeftSverhältnisse » zu . Darunter muß in erster Linie ver -

standen werden die Mitwirkung bei der Regelung der Lohn » und

GehaltSverhältnisse , bei der Entlassung und Einstellung . Da »

im Reichsarbeitömi ' aisterium in Vorbereitung befind¬

liche Arbeitsrecht wird diesen in dem BerfassungSparagraphen
enthaltenen Dedanken festlegen

Es wird bestimmen , daß Kündigungen und Entlassungen

nur nach vorheriger Zustimmung de » Angestellten -

auSschusseS oder bei Nichteinigung des SchlichtungSauSschusse »
vorgenommen werden dürfen . Bei Neueiastcllungen von

Personal soll dem Ausschuß daS Recht de » Einsprüche »

zustehen , über den . im Falle eine Verständigung nicht zustande

kommt , der Schlichtungsausschuß entscheidet . Dennoch wird in

kürzester Zeit das Mitbestimmungsrecht der Angestellten im

Arbeitsverhältnis so geregelt werde » , wie es den berechtigten

Forderungen der Angestellten und den Interessen der Allgemein -
heit entspricht . Die Reg ' erung ist entschlossen ,

sich für dr « Durchsetzung diese , Grundzüge
Sri sttsll Miiitln tivzujxtzeg .

feines MitürberierS Hans Vorst mit einer Flut wüster
SHimpsevsixn . Wir haben nichts anderes erwartet , denn
es ist die übliche Methode des Mosseblattes , sich mit poli¬
tischen Gesnecn nicht sachlich auseinandersus etzen , sondern
die ' Schwäch « feiner Position durch Verunglinrpsuttgen und

Verleumdungen zu bomänteln .

Zur Sache selbst bemerken wir . baß es dem „ Berliner

TagÄlatt " nicht gelungen ist , unsere �Feststeünng zu ent -

krästen , daß es sich neusvdings zum Sprachrohr russischer
Konterrevolutionäre mrd ihrer ententistrschen Freunde ge -
macht hat . Daß Herr Bsrst der R e d a k t i o n des „ B. T . "
erklärt hat , er halte eine militärische Intervention in Nuß -
land kemeswegs für wünschenswert , ist vollkrcnmen gleich -
gültig . Worauf eS ankommt ist die Tüt ' ache , daß er in den
Spalten des „ Berliner Tageblattes " nicht nur die An -

jchauungen des Or - tobristenMrers Gutschkow propagieren
konnte , sondern auch in seinem letzten Artikel die von ver -

schisdener Seite geforderten Verhandlungen mit

der Sowjetregierung als ein « „gefährliche Abkehr
von den Notwendigkeiten einer realen Politik " bezeichnete .
Dar redaktionelle Vorbehalt des „ Berliner Tageblattes " ,
daß Deutschland , solange es nicht angegriffen werde .
natürlich nid?; dare - n denken könne , an irgend welchen ge -
walsfamm Lösungen der russischen Frage teilzunehmen , be -

deutste natürlich nicht , daß es diese gewaltsamen Lösungen
überhaupt Ablehnte . Wir waren deshalb durchaus be -

rechtigt , unsere Kritik der Vorstschen Anschauungen auch
auf das „ Berliner Tageblatt " auszudehnen und festzustellen .
daß dieses angeblich pazifistische Blatt auf dem Niveau der

allteutsthen und ententistischen Sewaltpolitiker angelangt ist .

Nun erklärt dos „ Berliner Tageblatt " nochmals , daß

cS jede Beteiligung an irgend welcher Gewaltpolitik Ruß¬
lands gegenüber absolut ablehne und „ einen Wandel der

russischen Dinge nur von einer wirtschaftlichen Neuer -

cischlisßung Rußlands " erwarte . Auch von dieser Erklärung
gilt dasselbe wie von dem ersten redaktionellen Vorbehalt
des „ B. T. " . Sie lehnt jöde Beteiligung Teutschlands an

einer Jnterdentionspolitik in Rußland ab , stellt sich aber zu¬

gleich auf den Boden der „ wirtschaftlichen Neu -

erschließung Rußlands " , d. h. auf denselben Boden ,
auf dem die englischen und französischen Imperialisten
stehen und den die russischem Konterrsvolutronäre , die in

Berlin ihr Unwesen treiben , den deutschen Industrie - und

Bankkveisen zu suggerieren suchen , um ihre Unterstützung
für di « JnlervontionSpolitük tu Rußland zu gewinnen .

DaS „ Berliner Tageblatt " ist sehr unvo gichtig ge -

Wesen , indem es feinen ersten Vorbehalt durch dem er -

wöhntsn Nochtrag erweiterte . Denn es hat damit selbst die

Tbtisache ausgedeckt , baß die Propa ganda der Gritsch konischen
Ideen im „ Berliner Tageblatt " keineswegs fo harm¬
loser Natur ist , wie daS Blatt jetzt glauben machen
will . Wir begreifen vollkommen die Wut deS BlcktteS über

unser « Kritik . Wir werden unZ Uber dnnch feine Schimpfe -
reren nicht abhalten lassen , auch weiterhin die Fäden auf -

zudecken , die zwischen den Commis voyagears der russi¬

schen Konterrevolution und de » deutschen Handels - und

Fnduftriekrei ' sn laufen .
Zum «Schluß noch eine Bemerkung in eigener Sache :

Das „ Berliner Tageblatt " lügt , wenn es erklärt . W un¬

serem Kreise herrsche nicht der wirkliche von jeher über¬

zeugte radikale Pazifist , sondern der ehemalige Kriegs -
treiber , Militarist und Chauvinist , der erst nach dem Zu -
sammeichrr «ch des deutschen Militarismus hurtig zu den

Pazifisten überlief . Gegenüber dies « Verleumdung er -

klären wir , daß unserer Redaktion nur Personen ange¬
hören , die fett mehr als einem Jahrzehnt in de » Reihen
der Partei stehen und die von Beginn d « S Krieges an zu
den entschiedensten Gegnern und Bekamp fern der Kriegs »
Politik gehörten ,

da » Avsliwd not ) die deutsche Wehrmacht .
Tie englischen Zeitung «» «niHalte » « » E. d. M. fiBexcin »

stiumnenbe Angckbe » über Deoischlanb » Wehrmacht , die au » amc »

tichor Quekl « stamm » . Fn ihn « heißt «», daß d * R « Ich » w « hr
400 000 , die Landstreitkräfte per Warin « 13 000, die Zeitfreiwilli¬
gen 1B0 000 —200 000 , die Einwohnerwehr « » 800 000 —400 000

und die Veivbände der Sicherheitkwehr 40 000 — 60 000 Man « stark

fem , daß atso di « gesamt « Landmacht Deutschtand » zur

Zeit 1068000 Wann umfasse . Diese Zahle » verde » ergänzt

durch MitieNmgen über Me vewasfnrmg der einzelne » Pate «

gor ' « », so wird z. B. gesagt , daß die Sicherheitspolizei mit Hau¬

bitzen , ftonane » , Minenwerfern , Maschinengewehre » und Alug -

zeugen ausgerüstet sei . Da » alle » wird dem Friedensvertrag
gegenübergestellt , der fordert , daß da » regulär « Heer Deutsch¬
land » aus 100000 Mann herabgesetzt werde » soll und di « Stärke

der Gandormorie - , Polizei - , Zoll . usw . Truppe » nicht die Stärke ,

die dies « Truppengattungen im Hahee IL 13 hatten , übersteigen
darf .

Die „Frankfurter Zeitung " meint dazu : Der Sin » der ver -

öffenHichung , di « die englisch « Negierung für angezeigt erachtet

hat , ist natürlich klar ; da » englische Volk und überhaupt die

ausländische Welt sollen gegen Deutschland aufgehetzt werben .

Man will Deutschlaad al » de « ewigen Ruhestörer

hinstellen , der auch jetzt heimlich rüste , obwohl c * ihm der Fme -

demtvertvag vevbisiet . Wa » die englisch « Press « anbetrifft , so hat
die Veröffentlichung ihren Zweck erreicht tSeldst liberal «

Blätter , die im den l - tzte » Monaten ein « in - izermagen obj - l »
tive » Denken bekundet hriitn , behaupten , daß diese Enchüllung
zeige , wie wenig man sich auch noch heut « auf

Deutschland verlassen könne . Wenn «die „Frankfurter
Zeitung " weiter sagt , daß die ganze Sache natürlich höchst be¬

dauerlich sei , pzeil sie unserem Namen in der WÄ ganz ungemein
schade , st, können wir ihr darin vollkommen zustimmen . Doch
memen wir , daß die Schuld hieran nicht die Engländer tragen ,

Uie ' ch-cq « cht « - « öiußean , joudKA fa iPussch » Ab .

giaeng , dke dsrch ihre HmSSmgur erst hisfiS Mißisaue « hev
dorgerusem hat .

Und wa » würde erst die Oeffentlichkeit in den Entenreftaarr »
Ägen , wen » sie amen Einblick darin hätte , wo die über das er¬
laubte Maß �» ausgehenden Wafien und Munition überall ver¬

steckt werden , ganz besonder » von den Einwohnerwehren ?

Liilchl See ValMümmtssloli .
Di » ständige Dalawkonmnssion taxt gösiern urttet iett

Vorsitz ies RerchSfinanAmrMterS zu einer GchMrlschung
Sü <aiiTtmsn , in der snSoesoickere die Frage , ir . sicher Weise
der « wetteren Steigerung der schweb enden

Schu - lden bsgsgnet werben kann und die Frage «der Er -

lvnV' . M' g von tongsrlftiAen In . und A u sl a n «d s k r e -
d i t e n erörtert «w«uvde . Nach Entzegennabwe aon Bericki -
ten der AusiänÄiigen Rsferenten deS Reichsfinanzministe -
riiiims mrd nach einer eingehenden GenerÄ�äbrtte « wurden
die eimelrten AngckkszRiHerten zur näheren Bcrati�g nnd

BaMutzfasfung «den UntsrkoMmMsionen I imd II über -

lvissen . Die llnterkom Mission III beschäftigte sich
in einer gestern urö «heute aögeihsttenen Tagung mit den

Fragen über den Ein » und LuSführhandÄ . fowte mit der

PreiKgssraüu - ng an Innern « und in Verbinidung «da- rütt mit
der EntU ' - cktumg der Valüta . Sie hat Leitsätze aufge¬
stellt , aus denen wir hervorheben :

1. Di « ValutakomruissiP sprich : sich für die Einschränkung der
Einfuhr von LebenomittelH au » , sowie dafür , die Einfuhr vou
L�ensmitiel - ffertigscbrikaten , wie Schmalz , Speck und Fleisch�
durch eine solche von landwirtschaftlichen Rohstof -
fen , inlörscmdere Futtermitteln und Getreide zu ersetzen .

2. Tie Kommission ist der Ansicht , daß alle Lux » » «
importe zu verhindern find , z. B. Wein und Kaffee -

3. Die Kommission ist de ? Auffassung , daß an den bestehen¬
den Einfuhrverboten für alle Halb » und Fertigfabrikate
festgehalten wenden muß .

4. Die Kommission ist nach den Ersahrungen der letzteck
Monate der Ansicht� daß eine weite « Freigabe von T e x t i l «
Rohstoffen für die Entwicklung de » MarkturseS von verderb¬
licher Wirkunz fein muß , da bei dex steigenden Preiskonjunktur
im Innern und Lei der zu erwartenden weiteren Erhöhung de »
Preisniveaus Industrie und Handel angesichts der sicheren Aus¬
sicht die Waren später mit Gewinn im Fnlande zu veräußern «
über ihren Bedarf und vielleicht auch über die angesichts der »Voh«
lenschwieri ' Feiten gegebene vorarbeitungsmöglichkeit hinan »
Waren kaufen werfcen . Die Kommission empfiettt daher , die Wie «
dcrelnführung « ine » Einfuhrverbote » auch «für Textilrohstoffe vom
zunehmen .

Die Kommission erkennt die Schwierigkeiten der Durch ' nh «
rnng einer Kontrolle der Wiederausfuhr an . Sie glaubt , daß di «
Regelung in der Praxi » zweckmäßigerveise Organisatio¬
nen des Handel » und der «Industrie unter der Einllußnabm «
der Regierung überlassen bleiben müßte . Sie befürwortet die In »
auSsichtstellung einer straffen Durchführung der bestehenden Ein «
suhrderbote . um hierdurch Industrie und Handel zur Bildung de »
notwend�en Organisationen zu veranlassen .

5. Die Kommission billigt den Gedanken , daß zum Zweck «
der Verhinderung einer Verschleuderung deutsche » Nationalver¬
mögen » bei der Bewilligung von Luisuhranträgen grundsätzlich
eine Preisprüfung vorgenommen weiden soll , und daß

ierner, soweit L: e Verhältnisse e » zulassen , an die Erteilung der
luSfuhrgenehmigungen die Bedingung der Abführung vockl

Devisen geknüpft werden soll .
6. Da » einzige durchgreifend « Mittel , auf die Dauetz

» « Wer Besserung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse und der
Salut » zu gelangen , liegt in der Forderunq ver inlätivische » Pro ,

duktion , die in erster Linie nur durch eine gesteigerte ÄrSeftdc »
ganzen Volke » erreicht werden kann . S » muß nicht nur überhaupt
mehr gearbeitet werden , fonderu auch mehr al » in den
Ländern , die den Krieg gewonnen haben . Eine verringerte
Arbeitszeit wirkt um so unheilvoller , al » die Leistungsfähigkeit
starke Einbuße erlitten hat .

Die Kommission ersucht die Regierung , sofort di « Initiativ «
zu ergreifen , um . «irch die Presse und alle Berufeneu , inSbesoa »
der « vi « Arbeiterführer , eine dahingehende sachliche allgemein »
verständliche Aufklärung in jede Arbeitsstätte zu tragen .

7. D- r zur Zeit vorhandene erschreckend « Rückgang der
WHmfcffckjot arJb gewerHl' ch?» Produktion beruht wefextlicn aus
dor mangelnden Kohlenförderung und der Kirch di «
rransporwerhAtnisi « bedingte » «nangsLhoften Verteilung der
Kohle .

Die Beschaffunig von geeigneten Sohngelegen -
hei ten für die Kohlenarbeiter isi zu - n Zwecke dar Eihcihung der
Kobftenprcfrcxl nxm zu be ' chle - un ' gen . S » ist zu prüf « » , od nicht
durch Ausschließung neuer Lager eine Ausdehnung der Braun -
Söhlonerzeugung erzielt worden Irtax .

Die Fuage dor Förderung de » Kaki « vergbaae »
w- iwd umtcr den gleichen Gesichtspunkten , tar ' t für die Kohle dar -
goleat , zu prüfen iem . Die EiÄlimiznä ' . rwrrscha�t zum Ersatz der
Koh ! « « nd « an �tzvecke der vermmgorung der Einfuhr von P « ,
trolcnm und Trech &len ist «nät allen Mmol » zu fordern , m* 6e »
sonder « durch den Ausbau von Wasserkräfte « und Höchsdspam
nungSleedungen .

8. Die Kommission empfiehlt für alle Gebiete der Wirt .

schaft , insbesondere hinsichtlich der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
ein « Prüfung der Frage , inwieweit vi « behördlich festgesetzte »
Preise im richtigen LerhAtai » zueinander stehen uad einen ange -
messenen Ersatz fsir die Unkostea der Produktion enthalte ». Di ,
Kommission ist der vnffassung , haß jedeufall » vor Inkrafttreten be »
LieferprSmieustzstemz die Preise für vratgetreide we .
seatlich » » niedrig wäre » . Sie nimmt davon Kemtrni » ,
dah mit dem Lieferprämieospste « zweck » AuSsleich » der landwlrt »
schaftlichea Preise an die Preis » der Industrie der Ansang
einer PreiDerhöhnaz de » landwirtschaftliche ,
Erzeugnisse gemacht ist . Die Kommission regt an , die »Schst «
jährigen Erzeugerpreis , scheu i » nächste » Monat bekaantzugebea ,
damit sie der Landwirtschaft Ut Inangriffnahme de » Frühjahr » «
anbaue » bekannt sind .

Die Kommission lehnt die vielfach erhobene Forderung der
Anpassung der Inlandspreise an die Wektmarktpreiss ab , da di «
Durchführung dieser Forderung « ine Schraube ohne Ende bedeu¬
tet und zur Karastrovhe führe » muß . Die Kommission sieht ein «
straffe Grenzkontrolle al » Voraussetzung eiuer Dfferen - ierung
zwischen Inlands - und Auslandspreisen a. i .

Diese Leiatsätze wurde » mit alle » gegen eine Stimme ( Hllser -
dlugj von der Houptkommissio » äugen , mmea .

Ueb ? r diese Leitsätze wird noch mancherlei zu fassen
fein . Für heute wollen wir unS damit begüngen . die Ar -
fteiteisschaft dararnf aufmerksam zu machen , daß die Valuta «
kommrssion der Meinung ist . daß die LieferungSprämien
nur den Anfang einer Preiserhöhimg der lemdwirtschast «
lichen Erzeugnisse bedeuten . Von ebner Erhöhung d - r

Löhne der Arbeiterschaft ist k e i n e R e d e, sie soll » ur mehr
arbeiten als in den Ländern , die den Krisg gewonnen
haben !

ii

Lufhevuuz beb velagerunsSzuflande » i » Nuriäuie » .
rumänische Ministerrat beschloß in sei - �er letzsn Sitzung ,
VslageruuigSzustand im alten Königreiche mit Ausnahme
Dobrudscha aufzuheben ; gleichzeitig soll auch die Zensur im «rltest
Käu «seiche emaeüellt werdea . —
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See Streik der Eisenbahner.
ftlrt Urtrtti ' SiatHi « Sfflf « aafalitl ,Sber ö « . . Gsneralstreikpropasanda " der Ui « ÄhängigLn und

* l &lllvi £ Ug | M Iii L�oamrirrnften ofltSlä &t . boffeesii fern SBort au brä öenetcl -

nj . « _ . _ . , . . . I streifab ficht ber Unieme�nier fa�t . Wie die Rechtsfozialisten

1
e te e B £ $>ix « v n ■ ? m - il 5 ®re1� | in der Regierung alle Forderungen der A- grarier bewilligen

wrmer werter umM dem Vssten deS NeichS kommen � � �ue Verteuerung michsroe ' . geführt haben .
fo ist der „ Vorwärts " wohl der Anficht , daß auch die indu -

seriellen Unternehmer das Recht haben , einen Generalstreik
bcchnsr stünmich nach Aufbesserung ihrer Lohnverhälwisse : ihrer Betriebe zu inszenieren , um ihre arrbeiterfeindlichen. . ; r—' - T" . : ?. f . : / • f fW t 1 tJZM . VUÜC Qi* fc*Vt�4kfcfc4. *.*!./ ****». v**. *,�wk4. w*,tw- . . v-*, »v->w. .
ol « Regierung ledcch erklärt , daß Ite diese Dinge mit Ruhe , Ädsichten durchzuführen . Den Arbeitern dagegen will das
urch Gelassercheit ansehe . Als die . Agrarier in den oer » m m
gangenen Monaten die Erhöhung der Preise für ihre Pro -
dukte Verl - ngien , 1 1 durste die Regierung es nicht wie

fetzt bei dsn Eisenbahnern wagen , ihnen die kalte Schulter
zu zeigen .

Tie Rfptemng läßt eS aber nicht dabei bewenden , ihre
Ruhe zu vsrsN ) er >n und hie Eisenbahner zu vertrösten , sie
tragt es . die Eisenbahner in sinnloser Weist zu de »

schimpfen und die übrige Arbeiterschast gegen sie auf »
zu Hetzen . Am Freitag ließ sie erklären , daß sich der
Streik der Eisenbahner nicht gegen das Kapital richte , son »
dem gegen ein Unternehmen , daS der VolksgÄnemschast
gehöre . Die Regierung erklärt weiter , daß der Streik der
Eistnbahnsr sich gegen die Arbester in den Industrien rich -
tri . die dadurch um ihr tägliches Brot gebracht würden . Sie
will den Eisenbahnern mit dieser beschimpfend en Unter »
sstllung das Recht nShmen , j ! ür die Verbesserung ihrer Le -

benslage zu kämpfen , sie glaubt durch die Aufhetzung der

übrigen Acbesterchast dem Koalstionsrecht der Eisen »
d a h n e r den Todesstoß versetzen zu können . Die Regie »
rung behauptet weiter , daß es sich um einen wilden Streik

Blcltt dos Recht nehmen , in «- ine Bewegung zur' A « vebr der

auf sie einstüvmsnden neuen Verteuerungen einzutreten !

Der Staad des Streits im Weste » .

Essen , g. Januar .

Der Streik d « Eisenbahner hat sich weiter ausgedehnt .

Duisburg niuuut keine Züge mehr an . v » Züg « müssen in

Speldorf umgeleitet werden . In Osterfeld , Kupferdreh und Kett »

wig hat der Streik begonnen . In Dortmund ( Hauptbahnhof )

wird der Verkehr nur noch notdürftig aufrechterhalten . In

Hagen beschloß eine Massenversammlung der Eisenbahner di «

völlige Arbeitseinstellung . Di « Sifenbahnbeamten erklärten sich

mit den Arbeitern solidarisch und lehnten andere als Notstands -

arbeiten , die in der Behandlung von Vieh ». Milch- , Kartoffel -

und Vrotsendungen bestehen , ab . Die Arbeiterschaft vorsieht nur

SicherheftSmaßnahmen .

Auch im Kölner Eisenbahndirektionsbezirk wird gestreikt .
Vom Kölner Hauptbahnhof gehen Züge nach keiner Rich -

tung ab .
Düsseldorf , S. Januar .

Mit der Zentraistroikleitung in Elberfekd wurde heut « «ine

der Allgemeine Erenbahnerver ' äand beschlossen , Freitag früh
die Streikleitung in die Hand z u neh men .
Die Ausmbe vom wilden Streik gebraucht also die Regie »
ruug zu Unrecht .

Tie bürgerliche Presse , inspiriert durch die Organe der
Reginrtog , nimmt di « Eistirbahnerbew�gung zum Anlaß ,
um von neuen Umsturzplänen fcer Unabhängigen
und der Kommunisten Ar reden . Am Donnerstag Aber ? ) hat

Arbeiter , Angestellte , Beamte !

Die Mmachtstelluag des Unternehmertums im Pro »
- - - - - -- - - - - -- . . . . . .. . . ( »- . . . . . . . ; ». . . »t ; n1. «t,riy »eft soll neu befestiat werden .das „ Berliner Tageblatt " berichtet , daß sttzt dre neuej dukiu - ll . . r� ] . -

Revolution beginnen soll . Am FrestcV Aoerch wird
diese Parole von der übrigen bürgerlichen Presse oprsge»
nonKiten und der Beginn einer nensn Kraftprobe angekün¬
digt . Unterschiede in der Beurteilung der Sstucrtion be »
stehen insofern noch , als man sich noch nicht darüber einig
ist , oh die Bewegung nur « ine neue Streikwelle zur Er -
höhuwg der Löhne darstellt , oder ob sie in der Errichtung
einer Rölerepublik nach russischem Mustsr onsmündsn soll .
Die „ Deutsche Tageszeitung " fragt bereits an . wie sich die
Regierung der drohenden Feuersbrunst gegenüber als
Leuerwehr belötigsn werde . Wir dürfen dem Blatt « ver »
raten , daß die Regierung über alle Umsturzpläne für jetzt
und für die Zutv . nst - unterrichtet ist . Ihre Spitzel sind in
unermüdlicher Tätigkeit , ihre Kreotursn find auf alle Möa »
lichleiten eingerichtet . Welcher Art die Lnfornvalionen sind ,
Seren sich die Regierung bedient , geht aus folgendem Bericht
hervor , dzn Anfang Dezember ein Spitzel ay Herrn Hör »
fing in Breslau , damals noch Reichs - und Stvatskom »
missar für Schlesien , gerichtet hat :

Am e. IL . wor ich Mieder zu einer Besprechmtg und habe f »l .
« ende , sostgestelst :

Der Ansang des UmstuvgeS soll « na wieder in L e r »
lia stattfinden , « m M- utag &. 12. ) findet In Borli » eine Be .
sprechuag von sSmÜichen Leiterü von Teutschland statt . Luch soll
dabei die U. T. P . sein . Sowei ich feststellen konnte , ist die K. O-

iSampsorganisati » » ) für Berlin vollsiSndig
fertiggestellt und es solle » ihr 20 Millionen Mark ,
die grShte » Test « an » Vrankreich stanune » , zur Serfügung
stehen . Auch im R h e i « l a a d ist die s . O. fertig , und diese ist
so eingeteitt , dah sie nicht « ehr wie Ist Manu kennen . Dieses

Daß ist der Sinn des Betriebsrätegesetzes .
E » bedeutet eine Herausforderung aller arbeitende »

Schichte ».
Bcaniwortet diese HerenSsordernng durch »mssenhafte »

Besuch der am Sonntag stattfindenden

Protestversammlungen gegen das

HWHWm + HmHrtmHWHttWHmmHI

Gegen de » MHsr m! l Volle .

In der Nationalversammlung hat Genosse Henke falzende
kleinellnfrag « gestellt : Ddehr all bei arvern für den Handel
freigezebenen Waren haben sich die Preise für Wolle in auf »
steigender Linie bewegt . Dpftgilte sich diese Preisbewegung sch . n
wähverD des Kriege » in einer mehrfachen Erhöhung der Höchst»
vreiiie , so schlug sie nach Außer lroftsetzung der Beschlagnahme und

der i » Betracht kommenden Höch pprc iS - Bekannrmachung ein

stürmisches Tempo an .
Kurz vor Ausbruch d « S Kriege ! war der Preis für da » Kilo

bester gewaschener Wall « chCst 6- 8 6, — M. Am 25 . Kebruar d. I .
wurde der Höchstpreis für 1 K2o gewaschener A — AA» 2Botte auf
21ch0 M. festzesetzt . Geg - ' wärtig fordern Schafzüchter für den

Zentner viohwolle bi » zu iCOQ 28. , während sie in KriedenSzerteu
70 —100 M. , je nach der Oua . ität dafür erzielten .

Währenö durch d- iese�PreiSsteigerung e » unmöglich wird , daß

Vystem soll » un hier auch eiuaisübVtoe - deüT fiF « « ebe » der > breit ? » Masse » der ' Mitcherbomietelie » sich Asiden könne » ' ,

K. C. nur 4000 E - wehre zur Ve- �u� n, *nlZ
'

eine. « " Sahl von Schiebern im Wollhandel die

aufg - fteM sind , ist ei » g- wiss - r £ . � t � Geschäfte wicht zum wenigsten dadurch ,

- -- - -- - T» « « lla von Verl » cmgetroffea , j daß erheblich « OuantitSte » von Solle in » Au » .
damit die Sache mtt Hochdruck betriebe » wied . Tpmalla ist vor

mittels der während de » Kriege » dedeutendeiniger Zeit au , der Schutzhaft entlasse » worden « nd » M schon
�s�rderten �kafzuch' t unter Zuhilfenahme von

�
» Offiziere bzw . Osfizierstellvert - eter i » Beuthe » für die Sa » . ?�a�Sbed-rs wemgstea »

» iM 2d?st d- - s «r
gewonnen haben . Gegen diese MUarbefter legte iÄ Ledenken ein

Katastrophe droht al » . �5' ? , ' � �« nd so weiden mir diese in KSnigShütte ( den Ort habe ich mir ge » �verderblichen Entwicklung rruha « zu tum
wählt ) vorgftellt werten . Bei dieser Gelcgeuheft wurde mir auch Sind der ReichSr� - erungverraten , daß ein Feldwebel » nd ei » Schreiber im Ministerium gedenkt sie dagegen zu tunlifeft «* — � � " ' "* "w _ _ _ ___ __ __ _ _ _—� w , w iui- gyt
sitze » » nd un » die Geheimbefehle von der MilitSrbehSrte zu »
kommen lasse » werde » . Auch ist ein Mitglied bei eine «
höhere « Offizier Bursche « nd s » wissen sie . wa » in Ler .
lin g ' plant wird . Hieranf erklärte ich , dah ich « i�
von der Justiz weggemeldet habe und e » nicht
auSzeschlossen ist , nach Berlin zu komme » , da ich dort zu Hansebin . Ueber diese Mitteilung war man nicht sehr erbaut » de » »
man will mich hier behalten , da ich notwendiger in
vberschlesie » f » k alv in Berlin . Ja dieser Sache
soll ich noch dem Berichterstatter vorgestellt werde » nnd mit ihm
die Lage Dberschlesscu » bespreche ». ES werden wahrscheinlich zu
diesem Zweck noch mehrere Führer » « » Berlin hier
eintreffen , damit die Sache bald fertiggestellt werden kann . Die
setzige Lage scll sturmreis sei » , » nd wenn Oester »
reich anfängt , schließt sich Deutschla » d a » .
Ich halte die Laxe wohl für ernst , aber »och nicht für gefährlich .
Vielleicht findet die Negierung Leute » die nicht nur für »
Geld , sonder » sü , hie Allgemeinheit arbeiten »
« nd so dürft « e » nicht schwer fallen , die Serie im Ministerlu » S "
ermitteln .

Die Oeffentlichkert wird uns dankbar dafür fein, , daß
si « ebenso wie di « Regieruwr » ms d « n Bericht dieses Epche . S
erfähnt . was sich in Teutschland Vorbereitet . .In diesem . Huiamn- . ' onhang « ruß bemerkt werden , da ?
die bürgerliche Press « sich zwar des Langen und Breite « mit
der neuen Nevolirtion beschäftigt , daß sie dwzegen dem . von_ _ _o __ _ - - - - - -• - - -

fassen soll . Seine HaupjaussZoSe sieht der intersozialistische DuÄs
in der Propagierung uud dem Sludium der soziakstischen Ideen
innerhalb der Umvevsi täten .

Die Bureaus der beiden Gründungs « siehe « in Korvsfpoe »
denz miteinander und liefern einander Material und Nachuichtew

Der Vertreter . . der llnabhängi�en svz - ialdemokratischen Stu »
denken Deutschlamds , Genosse Wittfogel »Berlin , konnte der Ausi

sorderung der Kommunisten , vor dem Eintritt der U. S . P . D.
fe . icer in die brüte Internationale einzutreten , nicht Folge leisten .
Er b ! « ichnete den ihm zugemuteten Schrftt als eine geschmacklos «
politische DLettanteri « und als einen Treubruch gegenüber seinen
revolutionären deutschen Parteigenossen . Da er aber , wie fsir »
Partei , durchaus zur dritten Internationale hinneigt , wohnte er
als Gast der Arbeit der Anhänger der drifte » Internationale bei .
trat , jedoch zugleich mät den Genossen au » Oejterveich und tax
allem mit den Engländern in nahe Fühlung .

Tee zerchttudl - Vrezeß ! n Holls.
In der Zeugendernehmuna wurden über den Leu «

mund und über die politische Enttoicklrng Ferchland : » besonders
ehemalige rechtssozialistische SoDatenräte und der rechtS' soziabisti »
sche Land rat Adolf Thiele vernommen . Thiele versuch ! «
Fcrchlandt als politischen Rechnungsträger hin .
zustellen . Er behauptet , F- ichlandt habe eine zwi »späliige Roll »
gespielt . Auch sei er nia den Transport der Wa' ! « ' . in » Rathaus
und in den BollSpatt verantwortlich . Solche Maßnahmen seien
nicht nötig gewesen , denn «in « Gefahr durch die Realrion habe
nicht bestanden , behauptet « Thiele . — Zeuge EerichtSassessor
Schw arck von der ZiechSkommission des SolldcftenrateS gab an »
daß Ferchlandt sehr radikal gewesen fd und die Matrosen «
konrpagnie allein gegründet habe . Auch habe Ferchlandt von iL «
gewrdert , er solle Härtung verhaften lassen , da er zu viel von ihm
wisse . — Ferchlandt erklärte darauf , « r habe dies infolz «
eine » ErpreffungSversuchet , den der Spitzel Härtung
hm gegenüber unternommen habe , gefordert . — Der ojS dem

Kftian - Prozeß bekannte Belastungszeuge Weider behauptete ,
der Waffentransport nach Ammendorf in der Neu »
jahrSnacht 1310 fei von Ferchlandt inszeniert gewesen . Auch
stuftet seien noch zwei Autos mit Gewehren durch Matrosen nach
Zlmmendorf geschafft worden . Ei » ige Tage später habe Ferchlandft

gesagt , die Artillerie wächst uns über den Kopf , wir müssen di «
Arbeiterschaft bewaffnen . Auf die Frage Kilians , ab den «
Waffen da feien , habe Ferchlandt geäußert , er habe noch tausend
Gewahre zur Verfügumg . Am nächsten Tag . am IL . Januar früh ;
feien dann Arbeiter auS Halle und Nietleben bewaffnet worden .
und zwar nur solch «, die da » Mitgliedsbuch der U. S . P . vor¬
zeigten . Meseberg , der mit Ferchlandt zusammen in Berlin war .
habe erzählt , sie hätten in Berlin im Manstall Eichhorn , Rade !
und Dorenbach gesprochen . — Zeuge Winckler gab an , Ferchlandt
habe öfters xemgt , offiziell sind wir Negierungstruppen , wir
dürfen eS nicht merken lassen , wenn wir gegen di « Regierung
arbeiten .

Schwer belastend sagte der Strafaefan gen « Langer
aus : Er habe im Auftrag « der K. P . D. ( der er früher angehörte )
alz Kurier die Verbindung mit Rade ! in Berlin aufrecht »
erhalten und von dort Geld holen müsse « . Ferchlandt beantrag : «
deshalb erneut die Ladung Rader » , um zu beweisem , daß er mit
ihm keine Verbindung gehabt habe . — Dert . Herzfeld :
Der Zeuge Weider hat vorhin angegeben . Langer habe auch zun
Bankräuöergruppe gehört . Mir persönlich scheint der Zeuge
geisteskrank . — Langer machte dann noch ausführliche
Angaben über die Bewaffnung von Arbeitern und über die Ent »
waffnung von Rogievungstruppen . über Plünderungen durch
SicherheitSfoldaten und über die Zustände in den Sicherhefts -
kompagnien , für die er Ferchlandt verantwortlich macht . Auch '

habe Ferchlandt die Bestückung des Niebeck - Platze » angeordnet und
im Einvernehmen » nt Kilian einige hundert Gewehr « ins Gtadr -
hau » bringen lassen . — , Dem AuS ' agsn Langer » hielt Ferch -
landt «ntgegen , daß er zu Langer nicht die geringsten Be -
Ziehungen unterhatten und Langer auch niemals Aufträge zu
yahrten nach Berlin oder anderen Städten gegeben habe . Wenn
Langer etwas anderes behaupte , so leiste er einen Meineid .
Er habe Langer erst im Kirchtor - GefängniS kennen gelernt . Im
übrigen gab Genosse Ferchlandt zu . daß er Waffen habe nach
Ammendovi bringen Äffen, um die dortigen Arbeiter zu be -
waffmen . Er habe sich dazu für berechtigt gehalten , zumal « s sich
darum handelte , di « Grrunzenfchaften der Revolution zu wahrer�

Vis Sausasrariee eezen die HZchftmieleu.
Der SÄutzvcrband für deutschen Grundbesitz hat a » dick

Preußische Landesversamnrlung « ine Eingabe gerichtet , in der er
die schleunige Zurücknahme der . völlig verkehrten " Bestimmungen
über die Höchstmftiten verlangt . Zu diesem Zweck werden di «

Folgen der Verordnung in den krassesten Farbe » gemalt . So

heißt eS :

Durch solche Vergewaltigung wird jede WohnungKerstellung
auf wirtschaftlicher Grundlage unterbunden . Auch im Wohnungt »
weseu wird wie in der Landwirtschaft dadurch die Prrvat -
Wirtschaft in ihren Grundfesten erschüttert und
in ihrer Leistungsfähigkeit und ProduktionSkraft so tief herunter -
gebracht , daß sie schließliS überhaupt unfähig wird , ihrer Auf -

?-be
zu genügen . Eine Gesundung de » WohnwesenS wird

o überhaupt unmöglich . Die allerschlimmsten Verhältnisse
im Wohnungswesen werden sich entwickeln . Die Wohnungsnot

Tai fachen bekannt ? Wat

Die voll « Schuld für die vom Genossen Hemke mitgei eilten

Zustande trägt da » ReichSwirkschaftSministerium , da « die Dinge

laufen läßt , wie sie wollen umd durch schrittweise Aufhebung der

Zwangswirtschaft für weitere kapitalistische Wuchergebiete sorgt .

Lougreß WaWscher und kommtmlsilscher
Stvdeukeu .

® �n schreibt unSr

Vom 23 . bis LS. Dezember taget in Genf «in Kongreß , der

Walisischen und ZoMMun: > ti >chrn Hiudenten der verschi «»

testen Länder beschickt war . Zwar hatte eS an de « üblichen

Paßichikanen nicht oesehtt : Ftali «, ( J) , Skandinavien und Por -

teg - l z. L. blieben deswegen ganz , andere Länder wenigsten » zum
Teil unvertreten . Trobdem fanden sich Delegierte zusammen au »

England , Franlre ch. Hollaiw , Belgien , Deutschland , der Schlveiz ,

Jugoslawien , Oesterreich und Amerika . Tie . Elartä " hatte an

de » erkrankie « Henri Barbusse den Genossen Garnier

�' 5? . . Außerdem gab oin Sortvag des bekannten russischen

Tolstoebiographen Birukoff und die sachlich « und anspruchslose
Mftarbeit Humbert Droz ' , de » HorauSzeber » der Schweizer Zeit -
Ichnft . Le Phave " , der Tagung « in charakteristisches Aspräg « .

Di « kommunistische » Vertreter d « S Kongresse »

. ch- osssn sich nach einem um nötigen nnd undi' ziplinierten Echtvel -

L« » im dem von ihnen theore rsch selbst befämpsren Parlamentaris -
« « US zu «iixr revolutionär -wissenschaftlichen Organisation zu .

in der krassesten Form wird verallgemeinert und verewigt werden .
Gerade den wohnungSbedürfligen " Massen wird « in Dcbaden zu -
gefügt , der nie wieder gutgemacht werde » kann . DaS Ende muß
der vollständige Zusammenbruch , muß «ine wahre Kata «
strovhe de » Woh n w ese n» � sein . "

Wir sind im Gegenteil der Meinung , daß durch die Höchst -

miete - Verordnung erst der Anfang zu einer Gesundung in den

Wohnungsverhältnissen gemacht worden ist , der weiter «
Taten unbedingt folgen müssen .

en teift ' &' N. — . , — - — —
länä .ttH £ zcua tog Jxx . vch zwqr

Am jchmterqzsien benimmt sich n- etio malen Diudentenbund , der intersozialisti ' ch ist und demgemäß

Institut zur Vekämpfuug der Tuberkulese . Die preußisch «

StaatSregierung hat dem außerordentlichen Professor an der ver -
liner Universität Dr . Friedrich Franz Friedmann daS Garnison »
lazarett I Berlin , Scharnhoftststraß «. al » Institut zur Be -

kämpfnng der Tuberkulose zur Verfügung gestellt . Ja diesem
Institut wird Professor Friedmann die bereit » angekündiglen
Vorlesungen für Aerzte und Studierende abhalten , sowie persön ,

(ich die Leitung der Krankenbchandlung übernehmen .

ttsus und Famlll «
» „ Freie Weit1 '

dssts iilustrierte Wochenschrift

Jede Woche ein Heft

39 Pfennig
Frei Ins Haus durch jeden Spediteur .

. . .. . . . . .. . . . � _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _Alfred Wislepp . A«ul »öll

Burkaz - igenossenschast . . Zrechstt ' , e. <S »' . b. » « Un . — Druck
Verantwortlich für dieJRedakUon :

:fc
Mitglieder Mr . « Ö« « ufi detz d » WLnjUIchi2 . Harths IE : Vtsiag�jeUjtijost



[MM lind |
SNZnWnMi

Volksbühne
Tlieflter ,m Biilowpl ««.

JV Uhr : Paul Lansre und
Tora Parsfrers .

Opernhaus
NedeinstarUernnB

AiiSer Abonnement ;
rühr : Madame Buttert ly

Ssaaaspieiliäiis
6V Uhr :

Wilhelm Teil .
*

Direktion ; W" RtmiäFat

Dßiitscbes Theotcr
7» Uhr : Und Pippa tanzt .

Rflüimsr�lßle
t Uhr : Advent

Grofies Schaus�iBÜiaus
KerlstraBo

7i Uhr : Oreslie
( anßer Abonnement )

Direlntsn
Carl Meinhard — Bad.

Theater I. d.

RöiteatzerMs
i8U : SchloOWetter8teln
Sonntag nachm . : Erdseiät
Abende : Stfinan d. SeHUtcDab
Mtg - SchloBWettersteln

i8 Uhr : „ S f Ei "
Sonntag nachm . : Llselott

Berliner Tbenler
7. IS Uhr : IhUBDlOl '

Studenten
Mit d. nesen Operettenparodie
Stg . Nm. : iiirw , Ii« eidw leeeldia.

i - ner
Direktion ; Viktor Barnowtkv

nuhr : Pygmalion
stg . 7h: HSUe . Weg . Erde .

Residenz - Tbeoter
Nachm . 4 Uhr kleine Prelaa :

Max und Moritz
Tiglich 7k Uhr : .

Evchen ßumtireclit
Sonntag 4 U: De * aale Rai
Wittwoch4Uhr : Rotkäppchen .

Trlanon - fbeater
Nachm . 4 Uhr kleine Prei «e:

H&nsel und Qretei .

maIkeSade
Sooatnachm4 Uhr , kl. Prelta :

Johmaalalaaer
Mittw . 4 Uhr Mag and Morlta

Ciislno - Theatei
lothringer Str . IT. TSgl . ' /A Uhr

Der Sehlager der Spielxett

Se&niepels Leoe
Berliner . Vollcsstöck In 3 Akt,

Vorher entkl . Spezialitäten

"Heues Opsrensnöflus
Direktor : Jaaai Kren

illabendllch 7 Uhr 30 Mia. :

Die kleine

Hoheit

Rose - Theater
3i Uhr : 1001 Nacht i

7k Uhr : "

Dle In Schatten lehn

WaUaaUa - XIteater
7\ Uhr :

Die CsardflsfQrstin .

WintergartezL
täglich 7k Uhr

VnFletevorsteüung
Rauchen geatatteb

Apollo » Th « atoP
Frledrlchetr . 218.

Ii / Allabendlich li/ _
i ' • Sonntags 3' ' «

Unübertrelfilches

Varletö - Prcgramm!

<>l Theater am Khtttaner Ter
Tel. ; Moritxplata 14814.
Tag! . 7k und Sonntac

nachm . 3 Uhr :

Blite - Mzek

Blfitlizen - Ietart
Vorv . Il . lka . 4- dU»

ßmttftasd

17.
Qr . Circus - Prozr . I
ii. a. Bureo » ■Co.

Reena a . A* » .
2 Laaaoaa . O Loary .

» uhr : „flptifadite "

dorne »

MILBIG . Palisaden » tr » 27,
vom parterre .

j e 1
Ce-

I . Sanl
Han - n. Tranen -
leldsn , Slntunter -
- tc an gen etc.
Kostenl . ärztl . Rat .
auch schriftl . Aus-
kunfr . Snrechsl .

IA- ) , 4—8. bona a?s v. N I.
tiMkz-Iazliial . ßliic. ' ükiilaliZ
direkt am JUlleachen Tori .

Am äUontnn . 12 Jnnuor . 7,15 Uhr :

Zum Maie :

Bntnmel -
Stndenten

mit her neuen

SperelienparoSie
im Berliner Theater .

� Komeval - mi
tlerlosunMke
Pobl & M » liadifl .
Berlin C 19 « Splttelmrkt 4- 7 1-

Spez!alliflasf . VereinsIiedcrf
Vorlanfen Sie Preisliste Nr. 50

Platin ! Linke ! Platin !
PiatinazäSine elfter 8, - Hark

Alte Gebisse . Edelmetalle

Platin - Großbandlnng Witwe Emma Unke
5Ä �o' gfrtTuke�gr. VaS) InvalidenstrnKe .

Alte Gebisse bis 1000 M.
Platin in jeder Form und Art

130 - 140 M. jedoch n?ch™aater 130 M.

«in ' # Platinstiftzähnev . 8 - 50 M.
( jedoch nicht nnter 8 M. per - Zahn)

Sold, Silber, Münzen, Geräte , Scbmcks�chen d. Juwelen
kauft zu konknrrenzloaen Preisen .

J . Herz , Fehrbelliner Str . 52
Vorderhaus Unks parterre .

Spezial - Behandlupig
». Geschlechts , Heut . , Harn - , Frauenleiden , spez . veraltete ,
hartnäckige Harnleiden , nerv . Schwäche . Salvarsan - Kuren ,
Urin - und BlntuntersuchnuK Licht *, und Finsen - Behand -
luug . Schnell sicher , ohne BerufsstOrnng . Getrennte Warte -
Zimmer Ihr Djyuen und Herren . Aanrtllcba HoilanstatL

■he Alexanderplatz
I. 4-8. Sonntax » 9-1.LÖSer , Münzstr . 9, , ".Ve

Alte Gebisse
Kein pvlilinllclierPlatinzaliii unter M. 8 -

Piatio, Enn 1 1 - Iniclt
Bttser vtrarb . 7ähn «, Drenostilto n. ekf . Plado - Ge wicht !

Sfota hSchafizalilafid I

Ankauf; Berlin W, Kraiiseos ; r . 56/58 , Zimmer 1 (Hotel ).
Täglich 10—6 Uhr . _ VogUr , Bnrligu

CemAvSal - ÄlieV # ' hr Geschlechts - , Haut - , Harn- ,
9PtSZIaSaMrXl Freuenleiden , speziell veraltete
hartnäckige Harnleiden . Ausschlag . Salvarsan - Kurea . Urin -
und Ulnlutertuciiungen . u :: s Separates Damenzimmer .
Erste und ftiteste Keil » Anstalt Lbser

Dir . : Löser senior . süprezstoAtrtf
. . r RosenttBler Strnßß 69- 70,

Platinazähna Ä 8,00 Hk .
Alte Gebisse . Geldsachen , Silber¬
sachen . Münzen in Gold und Silber

Piatina kauft

Frau KnUtH , ZlonskirchstraOe IM. vorn II

ig, Spezialbeiiandlung
ttlr Haut , und Oe . diäeclxäslelden

CRlf ä2 * * sm9i * » Invaiidenstr . 147
a WGISS € r ' « >- ctege . Ecke Bergstr .

Viele Jahrs in Krankenhäusern a. Kliniken tätig gewesen

Kostenlose Dntersncm uml Beratung Uber
sachgemäße Beiinnäiang

Sprochaianden 10 - 12 ssad 4 —8 . Scnniag « 10 —12

B Ue i
H A . d

lektrische
. tunssdrähte

_ „ „ bei — Litzen
Dyaamo - nJOIngeldrehte

kautt bAchstzahlend

pilbermann
> Neue Könlgstrass « 32
WU » Fcrnspr . Alex . 2115.

Krätze
Tag Biid Nacht Juckender ,
ansteckend wirkender Haut¬
ausschlag , wird selbst In hart¬
näckigen PeUJcn durch Krätze -
baisam bese itigt . Flasche 6 M.
Otto keichei , Berlin 46 ,

Eis - nbahnstr . 4.

aasapEEoi

; �ach
heen

�ßnpcniur '« •

Jackeu - Arizuga . bkiu , mü und ohne Gun . . .. . . . .. . . . . . .. . . SSO . — 390 . — M.

JacKeff - Anzüge , farbig , halfbare Slofle . . . . . . . . . . .390 . — - 41 5 . — M.

JacKeifs und Westen , marengo , I» und ü - relhlg . . . . . .. . . . . . . .275 . — 300 - — M.

Cufa woys und Westen , marengo und schwarz 375 . — 4150 . — M.

Hosen , vornehme Sfrelfenmusfer . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .. . . . .42 . — eo . — M.

Ulsler , neueste Formen . . . . . .. . . . . .. . . . . . . .. . .. . . . .. . . . .270 . — 400 . — M.

Palefols , beste QuaEtäfen . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .500 . — © 50 . — M

Filialen mehr öne Verkaufsstelle

Nur C Iii £ s u s s e e s 1 r £ L s s e 20 - 30 Nur

Achtung ! JunMonäre der NelaKinduflrie Achtun- !
Arbeiter - , Betriebsräte , Arbeiter - und Angestelltenausschüsse !

Montag , den 12 . Zannar 1929 , nachmittags 6 Uh>
in der Brauerei „ Pfefferberg " , Schönhauser Allee 176

AllgemeiueFunttionärversammlimg
der gesamten Metallindustrie :

Untergruppe U Werkzeug und Werkzeugmaschinenbau .
Untergruppe 3 : Nllgemeincr Maschinenbau . Unter -

gruppe 3 : Automobil - , Flugzeug - , Fahrradindustrie .
Wagen » und Waggonbau . Untergruppe 4 : Mechanik ,
Feinmechanik , Optik . Uhren - , Nähmaschinen - , Schreib -

Maschinenindustrie . Untergruppe 5 : Stronierzeugende «
Elektroindustrie . Untergruppe 6 : Metallwarenfabrik »
tion . Untergruppe 7 : Eisenkonstruktion . Bauschlossere '
Geldschrankfabrikation . Blechemballagen . Untergruppe §

Rohmetaliverarbeitung . Untergruppe 9 : Kleineisenzeui

Tagesordnung : Der Zusenimenschluß der MekMnduflrie im Wlrtfchaslsbezlrk Groß - Verw
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert eS, daß alle obengenannten Vertretungen erscheinen müssen .

Arbeiter und Angestellte ! ES ist Eure Pflicht dafür zu sorgen , daß jeder Betrieb vertreten ist .

Sie Zenlrale der ZetriebMe Deulschec Metollarbeiler - verband
Bezirk Groß - Berlin , _ _ Münzstr . 24 III . Ortsverwaltnnq Berlin . Der Bevollmächtiai

Möbel
liefert

bar
und auf

Teilzahlung
ib bfUigatea Proisca :

Wohnzimmar
Schlatzimmor
SpalMzimmor
Herronzimmar
Parbigs Küchan
Ebizalna Mfib »)

GrfiSta RückiichtBOha *.
Liefere anch a. auswärts .

VotuMaUrS« ta TahlmiINrIO,3U>l,lH WmBWm nUNMiH.

Möhel- Cohn
Gr. Fruklorter Str. A

5 Mio. ▼. AUzandtrpL
Final «: Badstr . 47 - 40 ,
9 Min. ▼. Bht Oesundbr .

Spezlol-Arzt
Dr . med . Lommer .

Syphillt , Harn . , Frauenleiden .
Heilung schnell , ticher und
schmerzlos ohneBerufsstöruag

Kfiaatl . mhournoou * .

BrunncnstrnBe 185
9- 1, 4-8, SoQntdM . Uta AeMctirieh

iiiii7rMiniiiiiiiiiiii » niiiiiiim » i » « » ' �' " H" ' » » ' » » i « iiui « » iHj

Kszsi ake Kühne
DONNERSTACl . 15. JANUAR 1920, im Theatersial
der BStzow - Brauerei , Prenzlaner Allee 242

K U LTURFE I N D E |
Soziale , Drama in 4 Akten von HUQO PETERSFN

; PR01A ) 0 gesprochea von ADOLF HOFFMANN
1 EINLASS 6 UHR BEGINN 7 UHR \
! CINI . ASSKARTEN 2. 79 MARK ( einachlleBlich Qarderohe . Bnietteteuor , Tbeatereette « i
I NÄCHSTE VORSTELLUNGEN : 1
! 20. L 20 Pharus - S&le , Mailerstr , 142 / 22. I. 20 Andrea « - Festxile , Andreasxtr . 31 ]
■ 28. L 20 Siadttheater Moabit , Alt- Moabit 47 ' « f 2. II. 20 vergnOgnngjpa ' astQro #. ;
1 Berlin . Hasenheide 1315 / 6. II. 20 Prachlsäle Alt - Berlin . Blunien,tr . 20

! - VERKAUF FÜR ALLE VORSTELLUNGEN :
I Burean de« Deutschen Metailarbeiter - Verbaulcs . LinlensiraBe 84—86. und dessen \
' Obiente ' Fureau des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes , Rungestr . 30, und dessen j
| Obleute / Bureau des Verbandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter , Engcluler 15. ,
■ und dessen Obieuie / Bureau des Verbandes der Schuhmr. clier , Engelufer 15. oud '
| dessen Obleute / Bureau des FabrUc - irbelter - Verbandes , Kngolufer IS. und dessen i
i Ob eute ' Bureau des i' rar, sportarb iter - Verbandes . Fngeluier 15, und dessen Ob- '
| leute I Bur . au des Bauarbeiter - Verbandes , Engelufer 15. und dessen Obleute ,
1 Arbeitsgemeinschait freier Angestelltcnverhände ( AfA) , Bellä - AHiance - StraBe 7 —10
1 Max Kypka , Qreiiswaidsr Stra3e »II / Buchhandlung . Freiheit ", Breite Str . 8 - 9 ,
1 A. Hoffmanns Verlag . Blntne - str . 221 / E. Hoffmann , Woldenberger Straße 811 ]

und an den Abendkassen

es . . . ee . . . . . f , ss . s . . . imm . n » g « nnin » l « « » gnn '

ZcuWr ifloliurkiltt�crtiiini )
Verwaltungsstelle : Berlin 9154 , LInIenftr . 83/83 .
Geschäflszelt von oorm . 8 Uhr bis nachm . 4 Uyr .
Telephon : Amt Norden ISS. 123». 1087. 0714 .

Montag , den LS. Jnnirar 1020 , ahtnb * 0 Uhr .

Lranchen - Versammlung
aller Schwarzblech - , Eisenmöbel nnd

Möbelschlostschlofser
hx «eloertfchastähcn », Engtlufer tü ( Saal 4).

T a g e » » r d U u « g :
I. veriifd der Brnnchenkoihmflfiait . Z. TiShtsfl «, . 8. »«Swahl

der Btanchrnlommijfion und dc« «ranchenxtrlreter «.
DIeflStchttglettdezToqeSnrbiiunzexiordextdaHSricheineilUßzrOoeegrg .

Di - Ortövemv a l ning . �

pistin
5 ! Idsr

GlisekÄIdSl
4 Kilo 70 Mk .

Kupfer
Messing

samtl . Altmetolie
Zahngebissa

kauft zu
Schmelzpreisen

la unseren
4 Elakaufsstellen

„ Cohn "
IlBninnenstralSe11

( am Rosaathaler Platz )
2 ) Fennotr . 4S

. an , Weddingplatz
3 ) Bahatiott * tr . 2

Ecke Schfineberg . Str .
am Anhalter Bahnhof

4 ) Neaköllu ,
Kaiser - friodriek -
«fragte 22 »
( nahellerraannplatzX

PlOtln KD. 132, -" pro Gramm .

alte Gebisse 1000W
Go! iI -u. Slll38rniünzen

kauft

E. llmisil ()ff. s. ' . ' ; . r-ii -

REöbel
« • c « i baar

und auf

Teilsabiung
so jBt : r

Barthel
Zrmdorfer Straße 54

fieffenttidie
Oetsammians

# * 8 « die

Polizei - AensurN
Sonata n. den
oetm. U Übt, h
filcn , Betl

denii . 9 <ura « r20 ,
in ben Rommer -

laicn , » erlin , Teltow »
Strahe . a- i » Beße. «f »imn. S«rahe .

Sieferrat :
vr . aSeaiel « o t » » a. « m.

DI, Mit her Regiening geplante
( Nlm�nhit durch die d oüiel ge-
fUrlet blcfcs beliebte te Unter .
Wümstmiitel de: Maffea .

9t * «Inberufet .
Zentral vexdaud de » Rilnu

nn » « tno . « » gehörigen
Demfchlnnds .

9tt ( Betucrffchaftstot ,
I . Rtng .

Zahngabigaa

Alter Schmuck

Ta « Gold - iL

SHhefmünzen

kauft zu staunend
hoben Preisen

Osulsciier Metallartelter -Verbaiid
_ _ _ _ Vei2�ftun2SsteHeii2 £ rllni _ _ �—

Todesanzeige .
Da» Kollegen zur Nachricht . diS folgende Kollege »

verstorben sind :
Der Dreher

Franz Baumgart
Petershagea , am 7- d. M.

Die Beerdigung fndet am Sotrarteu «. dtr : te. 1.'
nachmittags 3 Uhr . vo » der Leichenhalle des Anstaiu -
Kichhofes ia Teupltz ans , statt .

Der Hobler

Karl Zimmermann
Bremer Strafle 5, am 5, d. M.

Die Beerdigung Rndet am Sotmahend . den IDi d. M
nachmittags 38 Uhr, von der Leichenhalle das StädJ-
Friedhofes In Stahnsdorf aus statt . ( Qahnverkehr ab
Tiergarten 2. 57. ab Charlottenburg 3. 07 Uhr. )

Ehre ihrem Andenken 1
Die Ortovapwaltung .

Stoffe
zur Damen - und
Herrenbekleidung

FatlersloBe I Kafiple

Konfektion
für Damen U. Mädchen

MaBaniertigung

C. Pelz
SO 2t . Koftbnser Str . 8

Metalte bedeutende
Preis erböhangt

Platin !
ZahngebiaB « !
Zahn bis 75 . — Mark

Gold . Silber . M Q nzen
Salpeters . Silber

Oaecksllbar ' Olghtcrumpf -
asche / Slannlolpapler
Tressen / Kunler ' CoteaB
Messing / Zlou ' Nickel
Wciflraelall • Alnmlofum

Biel 7 Zink
höchst txahlend

Edetmebil' EiikkBSluiro
Waberstrasse Sl

( Alex. 4243)

Deutscher Bau¬
arbeitc rver band

Verein Benin .
Den Mitgliedern »»f

Nachricht , dal) de)
Kollege
Karl Fdlster
( Bezirk SchOneberg )

am S. Januar ver¬
storben ist .
Ehre seinem Andenken '

Di « Beeidigung finfe '
am Sonnabend . de»
10. Januar , uachmlttags
3 Uhr , von der Hall «
des neuen Schöneberge '
Priedbcfes an def
BL. nkcn Hölle aus stall .

Der Vorstand .

Kupfer !
silhbj

Zigaretten I »
erstklassiga deatsche Marken !
Qoldllake . Navy Cut etc.
Billig ste Tagespreise !
Winkler . Schmldstr . 30
Ecke Schäferstr . 7. Mpl. 237.

Z ahngebisso !
Goldsachen . Silbe rsachen .

Platin
Salpetersaures Silber ,
Quecksilber , sämtliche
Metalle kauft höchst -

zahlend .Silberschmelze
ChristionaL

KSper . icker Str . 20a
(gegtlb . ManteuBelstz . )

Räder Weidlich . Alle
Sorten Räder . Leiterwagen ,
Kastenwagen , Rungewagen .
Bmautnstr - fid CHumhüldi 8741. 1

E
, -' .VL, ...vki

Zohntebissei kau t, '
höchst « Schmclzpre «�
Schmelze Ba ? « »

ggf tensielstr . 2 |

Hessing !
Kupfer . QuecksliW
sl ' itllcheMetallabfW
so . /le Platin ) <>c>>
Silberl Zahnsebl�

hSchsUnPchra . Izprel » '
Metailschmetze ,öoHifi
weidenweqTi

am Baltenoiatz .

ElelrcniMof
Gleichstrom Drehs " '

kauft ,

iDpleurlüiPtKii ScblicP
Berlin W» . Linkslr . Hk

Tel . : LOIzow 3705 und V

II ! Gald !>
- (Dr lede Wensache . Höc�
lektrische LeL�wnhfbP ' el «

tungsdrähteT Brillauten . Ooldgegenst�
Kabel . Litzen . ,J- Prle Incbstr . 41 III. Fdl ' fTSpalen . Dynamo .
drähte a . Motorea

kauft

Borgwardt ,
PrlozcaslraBc 54,
Moritzolatz 9363.

Schnellaufbohrer )
laufend jeden Posten .
hohe Aufschläge aui Ver ja'
liste . Friedrich MorgeDS' V
Llchtenbci g Weichse ' . sd -
Telephon Alex . 1260.
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Der Streik der versicherungs -
angeflellten .

Der Streik der VersicherungZanigestellten hat sich im Laufe
bes Frei ' ag ausgedehnt . Rund 2000 Angestellte sind neu in
den Streik getreten , so daß sich also rund 12000 An -

gestellte im Streik besinden� Das genau « Gegegenteil
von dem , was die Unternehmer erhofften , ist demnach «ingetreten .

Die Gewerkschaftsbünde stellten dem Unternehmer .
verbind die Forderung , bis Freitaz nachmittag 0 Uhr sich zu Ver -

Handlungen bereit zu erklären , andernfalls würden auch die

Mitglieder der Gewerkschaftsbünde in den Streik « ntreten . Bei
der Abstimmung der Gewerkschoftsbund - Mitglieder erklärten sich
rund 00 Prozent für den Streik .

Die Besprechungen im ReichSarbeitSministerium haben am

Freitag nachmittag zu einer die Sachlage klärenden Aussprache
zwischen den Vertretern geführt . Die Besprechungen aber

unterbrochen damit beiden Parteien Gelegenheit gegeben
ist , zu dem Ergebms der Aussprache Stellung zu nehmen . Die
Verhandlungen sollen tunlichst schnell fortgesetzt werden .

Schiedsspruch des Schlichtllngsausschusies .
Der Bezirk Berlin des Zentralverbande « der Angestellten

satte beim SchlichwngsauSschuß Groß - BerUn Klage gegen den
Unternehmerverband erhoben . ( Eine Sitzung de » Schl chtung » .
ausschusses beschäftigte sich am Freilag mit den Streitfragen und
faßte « i n st i m m i g folgenden Beschluß :

I . Dem Arbeitgeberverbanb Deutscher Versicht -
eungZ - Unternehmungen , Sitz Berlin , wird ausgegeben ,
entweder selbst obrr durch seine Ortsgruppe Berlin , unverzüg .
lich , spätestens aber bis Sonnabend , den 10. Januar 1020 , nach -
mittag » 3 Uhr , in Verhandlungen über de » Abschluß deS
Tarifverträge » und die Gewährung ei " rr Wirtschaftsbeihilfe
«luzutreten .

Als Grundlage für die Verhandlungen find neben dem
bisherigen R- ichStarif sämtliche von den Vertretern der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer eingereichten «der noch einzn -
reichenden Forderungen und Anträge zuzulassen .

Als verhandlungsberechtigte Vertreter der
Angestellten stnd alle der Zentral - ArbeitSgcmeinfchaft gcwcrb -
licher und industrieller Arbeitgeber , nnd Arbeitnehmer - Berbände
Deutschlands angeschlossenen Angestellten - Organisationen anzu -
erkennen , die BtrstcherungSansestellte zu Mitgliedern haben .

2. Der Arb�ilzeber - Berband Deutscher BerstchrrungS - Unter .
nehmungen nnd die beteiligten Organisationen der Angestellten
werden - ufgcsordert , am Sonnabend , den 10 . 1. 20 , mittqgs
2 Uhr , In daz ReichSarbeitSministerium , Berlin , zur Cröffniiug
der Berbandlungen vor dem EchlicktungSanSschuß Grofj - Ber .
lin , bevollmächtigte Beitretcr zn entsenden .

2. Den verbänden der im Groß - Berliner versichcrungS
« ' werbe tätigen Angestellten wird ausgegeben , sobald dir ver .
Handlungen über den Abschluß eines TarisvertrageS begonnen
haben , dafllr zu wirken , daß am Montag , den 12 . 1. ty , in sämt -
lichen Unternehmungen deS Arbeitgeber - verbandeS Deutscher
BersicherungS - Unternehmungen dir Arbeit wieder aufgenommen
wird . Sollte da « Zustandekommen der Verhandlungen aus
dieser Grundlage daran scheitern , daß bevollmächtigte ver -
trete , der Arbeitgeber nicht erscheinen oder die erschienenen Der .
tretcr nicht verhandeln , so ist der SchlichtungLauSschuß der
Auffassung , daß der aus der Fortdauer der Arbeitseinstellung
ab Montag , den 12 . 1. 20 , für die zweck » Herbriüibrung von
Verhandlungen streikende » Angestellten sich ergebende Lohn -
ausfall von den versichernngSunteruehmun .
gen zu tragen ist . "

Bon den Arbeitgebern vimr zu der Sitzung Dr . Rohrbeck
( erschienen , wählend die Angestellten durch Schneider und
Vierrath veftreten waren .

Der Avbeitgcborvenbcmd läßt durch eim « Wolff - Mekdumg mit «
teil «, , daß «r den Schleids st >v»ch als eine „ ungeheuerliche Rech : s >
beugung ' betrachtet . Nach den in der Verordnung vom LS. De »
zem «ber 1018 enthaltenen gesetzlichen Bestimmung « konnte »uch
nicht der mindest « Zweifel darüber obwalten , daß der Schlich -
twngSouSfchuß sachlich unzuständig war . Hinzu komm « , daß bei
dem Schiedsspruch entgegem den klaren gesetzlichen Bsst� inmungen
zwei ( Organ isationSbeami « de « Zeniral Verbandes der Angeitellten
als Mitglieder des SchlichdungSauSschufseS mitgewirkt haben , über

deren Ablehnung wegen Befangenheit der SchlichtungSauSschuß
einfach hinweggegangen sei . ÄuS diesen Gründen bat der Arbeit -

gebervcrband selbstverständlich abgelehnt , sich dem Schiedsspruch zu

unterwerfen .

Die Bewegung im Reiche .

Der Streik im Versicherungsgewerbe hat sich über das ganze

Reich ausgedehnt . Nach den vorliegenden Meldungen find die

Angestellten m Cassel , Danzig , Erfurt , Esten . Frankfurt a. M.

und Dresden in den Ausstand getreten . Die Arbeit ruht in

den genannten Städten fast vollständig . In Sachsen wird die

Gesamtzahl der von dem Streik betroffenen Betriebe auf etwa

500 geschätzt . Auch in Braunschweig und Königsberg wollen sich

die VersicherungSangsstellten dem Streik anschließen .

MWI Funktionäre äsr Kotolllntfustrie .
Arbeiter - , Betriebsräte ,

Arbeiter - und Angestelltenausschüsse I

Monta « . den 12. Januar 1920 . nachmittags 6 Uhr .

in der Brauerei . . Pfeff erberg " . Schönhauser Allee 176

Allsemeine MMrvniiiiiS
dtr gesamten Metallindustrie . Unier,nippe l ! Werkzeug - und Werk -
zeagmaschinenbau . Umersruppe 2t Allgetneiner Maschinenbau . Untergruppe 3;

Autamobll - , Plugzeuf - , Fahrradindustrie , Wagen - und Wagrunbau . Unter «

( rupne 4: Mechanik , Felninecbanik, , Optik , Uhren - , NShmaschinen - , Schreib -

njasch nenindustrie . Untergruppe 5: Stroraerzengende und Elektroindustrie ,
Untergruppe 6: Metallwatenfabrikniion . Untergruppe 7: Clsenlonrtrtiklion ,
bausclilosserei . neldschranklabrikailon , Blechernbailagen . Unlergrupg « 8:

Rohmetallrerarbeituug . Untergruppe 9: Klelueisenzei g.

Tagesordnung : Der ZusammenschluS der Metallindustrie Im
t irtschaftsbezirk UroU - Beriin .

Die Wichtigkeit der Tsgesordnnng erfordert «s. dal alle obengenannten
Vertretungen erscheinen müssen .

Arbeiter nnd Angestellte ! Et ist Eure Pflicht dalDr zn sorgen . daD Jeder
Befr . eb vertreten ist .

Die Zentrale der Betriebsräte

Bezirk aroB - Berlln . MQnzstrafle 24 III .

Lesern mitzuteilen , obwohl er von den Vorgängen genau so wie

wir orientiert worden war .

Gegenüber den Behauptungen einer bürgerlichen K�orrespon -

denz muh festgestellt werden , daß Sicherheitssvldaten in einzel -

neu Betrieben untergebracht sind , in der „ Viktoria " übernachteten

die Sick ' erheitZsoldaten . ,
Ausschreitungen der Streikenben . Di « sehr durchsichtigen

Nachrichten bürgerlicher Blätter über Ausschreitungen von Streik »

Posten sind durchweg aus den Ftnuern gesogen . Das „ ll - Uhr -

Abendblatt " wurde auf Grund des PreßgesetzcS angehal ' en . eine

Berichtigung über eine Nachricht , nach der ein Direktor verprügelt

worden sei , aufzunehmen .

Angestellten - Ausschiisse und Streikleitunsien der

Versicherungsbetriebe .
Die Zentralstreikleitung befindet sich jetzt Käniggrätzet

Straße 40 , Restaurant Müller ( Schultheiß ) , Telephon : Amt

Kurfürst 3886 .

Die Streikleitungen werden ersucht , dafür zu sorgen , daß

täglich , nachmittags 4 Uhr , ein Kollege zur Entegegennahme de «

Berichts sich einfindet . ZentralstreiNeitung .

Jj Sswerkschastliches .

Solidarität der Bankbeamten .

Der Zentralvorstand des Allgemeinen Verbandes der Deut -

schen Bankbeamten hat in setr . er gestrigne Plenarsitzung zu dem

Streik im Versicherunasgcwerbe Stellung genommen , und ein¬

mütig beschlossen , den BersicherungSanaestellten die Solidarität der

im Perbande organisierten Bankangestellten dadurch zum Au ? »

druck zu bringen , daß die Velbandsmitglieder gehalten sind ,

jegliche Aroeit zugunsten der VersicherungS -

g ef e I ! s ch a f te n , die geeigner sind , den Streik der Angestell -
ten zu schädigen , zu verweigern .

Der Kampf um die Angestellten -Ausschiisse .
Di « Angestellten - Ausschüsse , die in den Betrieben während

deS Streiks verbleiben , sind den Unternehmern ein ganz beson -

derer Dorn im Auge . Awf alle mögliche Art und Weise versuchen
die Direktoren sich dieser zu entledigen . So haben z. B. die Direk -

tionen der Nord st ern - VersicherungS - Gesellschaf -
ten in Sdtönebera wegen angeblicher Arbeitsverweigerung die

lristlos « Entlastung der AuSschußmiiglieder ausgesprochen und

diese de » Haufe » verwiesen . U. rtcr Protest und Verweisung aus
die Unzulässigkeit der Kündigungen haben die Ausschußmitglieder ,
um sich niclü de » Hausfriedensbruches schuldig zu machen , da »

Geschäftsgebäude Verlassen müssen . Es ist unverständlich , wie die

Nordftern - Dlrektionen . denen doch wohl genügend juristischer Rat

zur Seite stehen müßte , zu einer solchen Handlungsweise kom -

men . Einwandfrei steht fest , daß' zu jeder Küudigu . ig , ob

befristet oder unbefristet , gemäß § 8 deS noch immer verbindlichen

Reick�tarrsvertrages die Zustimmung der AngesteWen - AuStchüffe
orforderlich ist .

llebergriffe der Sichcrhgitssoldaten .

Auch heute leisteten sich eruigc Posten llebergriffe gegen die

Streikposten . Dem „ Vorwärt » " ist e » . sehr schwer gefallen , die

Uebergrifse der Schutzgarde de ? Berliner Polizeipräsidenten zuzu -
geben . Er hat es ober nickst , über das Herz bekommen , die zahl -
retchen llebergriffe der „ Grünen " am gestrigen Tage seinen

Zentralverband der Angestellten .

Die Wahlen für die Delegierten zur örtlichen Generalven

sammlung findet am Sonntag , den 11 . Sanuar , in der Zeit »otz

10 — 3 Uhr statt . ( Alles Nähere siehe Anschlagsäulen ) .
Die zum Umschreiben dem Ortsbureau eingereichten Buchet

des ehemaligen Verbandes der Bureamangestellten sind alle aw

8. V MtS . ausgefertigt zum Versand gekommen bzw . stnd fü »

die Wahlausweise ausgestellt worden .

Wer von den beteiligten Mitgliedern sein umgeschriebene »

Buch oder einen Wahlausweis nicht erhalten hat , kann denselben

am Sonnabend , den 10 . d. MtS . , von S— 7 Uhr , außer der üb «

lichen Bureauzeit sowie am Wahltage von 0 — 12 Uhr im Bureau .

Belle - Alliance - Straße 7/10 , abfordern .

Um den Reichstarif der Angestellten in Reichs - und

�taatsmtnisterien .

Die Angestellten in den Reichs - und StaakSministerien stnd

erbittert über d' k Behandlung , die ihnen in ihrem Tarisbegehrcn

von Vertretern der vorgesetzten Behörden zuteil wird . Ihre

letzte Gehaltsfestsetzung datiert vom 0. April 1010 . Der größte

Teil der Angestellten befindet sik > in Klasse III ; sie beziehen im

Höchstfall 500 Mark Teuerungszulage . Verheiratetenzulage gibt

, eS nicht . ES liegt auf der Hand , daß die Angestellten eine Besse -

. und zwar schon feit September . Er ist auch eingereicht . Die
'

rung ihrer Bezüge erstreben . Ein neuer Tarif ist ausgearbeitet .

Angestellten wurden von Pontius zu Pilatus geschickt . Di «

einzelnen Aeuiter foollen für sich ke ' nen Tarif tätigen , eS soll

ein Reichstartf gemacht werden . Er wird aber ständig ver -

schleppt . Von Vertröstungen werden die Angestellten nicht satt .

So riß ihnen schließlich die Geduld und sie zogen von den Bör -

scnsälen dieser Tage nach dem Reichskanzlerhause , um beim

Kabinett selber vorstellig zu werden . Hier empfing die Abordv

nung «in Geheimer N. . t der Reichskanzlei , ein Herr Weber .

Was Herr Weber der Deputation antwortete , war nicht viel .

Er könne keine Erklärung abgeben . D! « Säche mußte den ge¬

regelten Gang nehmen . Der berühmte Jnstanzenzugl St «

noch bearbeitet werden . Me Einwände der Deputation , daß die

Verschleppung endlich ein Ende haben müsse , prallten an dem

jede » sozialen Verständnisse ? baren Geheiinrat ab . Im Gegen -

teil : hingewiesen darauf , daß den Angestellten der GcduldZ -

faden risse und sie schließlich zur Arbeitsverweigerung getrieben

würden , prallte an dem Herrn der Reichskanzlei ab , dann würden

die Angestellten eben entlassen , wenn sie Ernst machten . Die

vielen Tausende , die draußen warteten , imponierten ihm gar

nicht . Das sei ibm ganz gleich.
Volle Verständnislosigkei ! über soziale Fragen fanden die

Angestellten in der Reichskanzlei mit ihren Wünschen , die ohne -

hin äußerst bescheiden genannt werden müssen . E » ist «in Skandal

sondergleichen , tue die Angestellten in den Reichs - und Staats -

Ministerien bebandelt werden . Und dann wundert man sich noch .

wenn sie aufsässig werden . Rub « und Ordnung ist die erst «

Bürgerpflicht und wenn du verhungerst . _
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Jimmie higgins .
Roman von Npio « Sinclair .

Aus dem Manuskript übertragen von Hermynia Zur Mühle « .

«Ich bin Motorfahreri ' emtgvgneie Jimmie . . . Man
Hat mich mit Landkarten nach einer Batterie geschickt, doch
glaube zch, daß sie längst erobert ist . "

„ Sie sind verwundet ? *

„ Ganz leicht ! " erwiderte Jimmie , schier entschuldigend .
» Es ist auch schon lang « her . "

„ Gehen Sie nur zurück . Jetzt sind wir hrer . TS wird
schon alles gut werden . " Ties ward keineswegs prahlerisch
gesagt , sondern als etwas ganz Selbstverständliches . Der
Sprecher war fast noch ein Knabe , ein . vosiggesichtiger
Junge , mit häßlicher , kleiner Stmnpfnase , unzähligen
Sommersprossen und einem großen grinsenden Mnnd :
dennoch deuchte er Jimmie der schönste Bursche , den er
feinals grtoben hatte . „ Konllen Sie gehon ? " fragte er .

„Freilich ! " meinte Jimmie .
„ Und die Franzosen ? Verstehen Sie diese verdamnit »

Sprache ? " Jimmie schüttelte den Kopf . Der <mrerikanis <l ) e
Soldat wandte sich an die langhaarigen Gesellen . „ Geht
zurück , wir brauchen Euch nicht . " Und da sie ihn verstand '
nislos anstarrten , „ toll� wi Franzy ? "

„ Oui , oni ! " — riefen sie einstimmig .
„ Gut , geht zurück , geht nach Haus , schlafen , rasten , wir

Feinde schlagen . " Alz die Poilutz dieses „Französisch
nickst begrifsen , hals ihnen der Amerikaner ausstehen , zeigte
nach hinten , klopfte ihnen auf die Schullter und grinste bis

zu beiden Ohren . „ Gute JungenS ! Geht heiml Amen -
kanerl Amerikaner ! " Als wolle er sagen , in diesem Krieg
hat Frankreich genng geleistet . Die PoiluS spähten über
den Trichter hinaus und sahen eine Schar Modeblatt - Zol -
daten heranstürm�n » sich Hinwersen und feuern . Mit dank -
baren Hundeaugen blickten sie auf den rosiggesichtigen
Jungen , griffen noch Flinte und Tornister , humpelten von
bannen , Jimmie stützend , der sich jählings sehr schwach
fühlte Und jiuchtel siehe Kopsschmerzeg hatte .

IX .

Jimmie halse häufig von amerikanischen Soldaten ei »

Lied gehört : „ Die Mnkees kommen ! " Jetzt müßte es

heißen : „ Tie Nagkees sind dal " Ter ganze Wald , in dam

Jimmie auf seinem Rad unckiergeirrt , war voller frischer ,
glasttvasierter , gutgekleideter Burschen , die aus ihren ersten
Znsammenstoß mit dem Hunnen brannton . Seit vier

Jahren hatten sie von ihm gehört , ihn hassen gelernt , seit
anderthailb Jahren bereiteten sie sich auf den Kampf mit

ihm vor . Nun tvaren sie losgelasssn und durften vorgehen .
In endlosen Automobilziügen kamen die amerikanischen
Soldaten heran , auch Marinesoldaten waren darunter ,

. Ledernstcken " nannte man st «. Sie waren um vier Uhr

morgens vusgefahren . zusammengepfercht wie Sardinen ,

inm endlich hielten die Lastautomobile an , und die Sar -

dinen sprangen heraus .
Erst viel später begriff Jimmie , welchem Weltdrama

er beigewohnt hatte . Seit vier Monaten war das Unge -

Heuer , stetig wie ein Weltbraick , gegen Paris vorgerückt ,
hatte Verwüstung nnd Elend im Gefolge gehabt — daS

Ungeheuer mit dem JngenieurSgehirn . Die Welt hotte
bebend den Atem angehalten : fiel Paris , so bedeutete dieS

das Ende deS Krieges und allir Dinge , die freie Menschen

werten . Hier mm hotten die Deutschen den letzten ent -

scheidenden Sturm gewagt , die französischen Linien hatten

geschwankt , nachgegeben , und im verzweisoltsten Augenblick
waren die Amerikaner eingesprungen .

Der Befehl hatte gelaÄet : „ Unter allen Umstanden

aufhalten ! " Doch genügte dies den Amerikanern nicht , sie

gingen zum Gcgenongrisf über , und die Deutschen wiche »

zurück . Ter Stolz der preußischen Armee war gebrochen
wotden durch diese neuen Truppen von der anderen Seite

deS Ozeaus , die von allen Preußen vethöhnt , deren Exi¬

stenz von ihnen abgeleugnet worden war .

„Fritz " vermochte sich nickst von diesem Schlag zu er .

holen : er eroberte kein Fußbreit Land mehr , wich all -

mählich zurück bis an den Rhein . Und dies hatten die

Aonkees vollbracht — die Aankees mit Jimmie HigginS

Hilfe . Denn Jimmie HigginS war zuerst . wrt gewesen , er

hatte die Befestigung gehalten , bis die NankeeS kamen !

Hätte er nicht beim Maschinengewehr aitSgehalten . sich nicht

im Granttricht « gcduckj pnh von Hort aus mit Flinte und

»oV

Revolver auf die anstürmenden Deutschen geschossen , hätte

er sie nicht diele eine Stunde aufgehalten — sie Hütten viel¬

leicht die Position überraynt , die UankeeS . wären zu tyät
gekommen , der Sieg von Chateau Thierry würde nicht

durch Jahrhunderte fortklmgen . Ter ganz « Weltenlanf

hatte sich anders gestaltet , wäre nicht ein kleiner fazialffti -

scher Maschinist ans Leesville , U. S . A. . durch den Wald

geirrt , auf der Suche nach einer märchenhaften , nie ae ' N"

denen „Batterie Numckro Cinque " .

TierundzwanzigsttS Kapitel .

Jimmie HigginS sieht die Kehrseite .
I .

Diese RuhmeS - und Triumphgefühle schwellten Jiist -
mieS Seele jedoch erst viel später : augenblicklich war er

völlig erschöpft , der Kopf schmerzte ihm , sein linker Ann

brannte wie Feuer . Und zu alldem ereignete sich etwas

derart Seltsaunes , daß er die ganze Schlacht vergaß . Tu

er mit seinem französischen Gefährten einen Pfad enKang

schritt , fachen sie « inen Mann in französischer Uniform am

Boden liegen . Er war kein Soldat , sondern ein Sanitäts -

mann , dies bewies die Weiße Binde mit dem roten Kreuz

am Arm . Er hatte einen Schuß durch die Schulter er¬

halten , jemand hatte die Wunde verbunden und ihn liegen

lassen . Die Franzosen hoben ihn aus und stützten ihn beim

Gehen . Jimmie beobachtete sie : als er des Mannes Ge -

ficht sah , kam ihm dieses äußerst bekannt vor . Er hatte

dieses Gesicht , oder ein ganz ähnliches , bereits gescheit —

in einem Augenblick heftiger Erregung . Diese halbvcr -

gessene Bewegung rührte sich in seinem Unterbewußtsein ,

und plötzlich brach die Erkenntnis an Sie Oberfläche . Konnte

es sein ? Ter Ge > * mke war lächerlich ! Und dennoch ! Jal
Der verwundete Samtälsmann war Laren Gnanilchl

Ter junge Erbe der Empire - Maßbinenfabrik hätte

vielleicht den kleinen sozialistreben Maschinisten nicht er¬

kannt , doch tag in Jimmies Zügen derartiges Statinen .

daß auch Laceys Geist zu arbeiten begann . Bisweilen warf

er Jimmie verstohlen einen Blick zu , und als sie die Land -

straße erreichten und rasteten , um auf eine Fahrgelegenheit
zu warten , setzte Lacetz sich neben Jimmie und sagte : „ Sie

sind doch der Mann , in dessen Hause ich in jener Rachj

! vml " , - ßVortfetzuiw f 9lat . lv



Lowerwlrkschafl de ! ven Reichs - unv Staatsbehörden .

Uns Wirt » gischrieben :
Stm 7. November v. w>ur�c nach mehreren im Oktober

Dattge - funibenen langwierigen Verhandlungen ein Tarifvertrag
für die in den Verwaltungsbehörden de ? Reiches und Preußens
beschäftigten Lohnempfänger abgeschlossen . War es schon eine
Leichtfertigkeit seitens der Organisation , diesen Vertrag , der den

HilfSarbeitern�den Hungerlohn von 16 M. bis 17 . 50 M. nach drei¬
jähriger Beschäftigungszeit täglich bringt , zuzustimmen , so findet
man keinen Ausdruck dafür , daß ein Teil der Verwaltungsstellen
heute , nach zwei Monaten , den Arbeitern diesen Lohn noch immer
nicht bewilligt , geschweige denn den Differenzbetrag am 1. Sep »
tember auszahlt .

Trotzdem der Reichsminister der Finanzen am 6. Dezember
Anweisung unter Nr . I B. 101 d. Kg. erteilte , die Nach , bzw .
AuszablungMer Löhne nach dem neuen Tarif vorzubereiten und
in diesem Schreiben Wert darauf gelegt wird , daß dieNegelung
der Lohngahlunq möglichst bis zu den Feiertagen durebgeführt
ist . Alle Vemübungen der Arbeiter - AuSschußmitglieder usw . zei -
tigten keinen Erfolg und unterbreiten wir dies hiermit der
Oeffentlichkeit .

Forderungen der Staats - und Gemeindearbeiter .

Eine Generalversammlung der Berliner Staats , und De -
«nsindearbeiter befaßte sich am Donnerstag mit der Forderung
einer Teuerungszulage . Polenzke führte aus . daß die tarif -
lich festgelegten Löhne nicht mehr ausreichend seien . Die Neu -
regehmg der Beamtenbesoibun - z habe Veranlassung gegeben , die
Frage zur Sprache zu bringen . Der Redner kommt dann auf tf !e
Liebesgaben für die Landwirte zu sprechen und berichtet we terhin
Uber die Verhandlungen und Beschlüsse der Gewerkschaftskom -
Mission in dieser Angelegenheit . Die Gewerkschaftskommission
habe beschlossen , daß die angeschlossenen Gewerkschaften verpsiich -
tet seen , durchweg 25 Mk. zu fordern . Drei Tage vorher hätten
ober die Staats - und Gemeindearbeiter beschlosson , B0 MI . und
für jedes Kiud 12 Mk. pro Woche zu fordern , rückwirkend ab
1. Januar 1920 . Am letzten Sonntag hätten nunmehr die Gas -
arbeiter beschlossen , daß außer obiier Forderung noch > ine ein -
«nakige MMschastSbeihilfe von 500 und 200 Mk. für jedes Kind
zu fordern mi . Die Forderung wäre berechtigt , aber schwer durch -
znseyen . Wirtscyaftsbethilfen seien stets «in Herd großer Un -
Gerechtigkeiten und Ilnzusredenheit gewesen . Die geforderte
Teuerungszulage gehe außerdem über 100 Prozent über die
Forderung der Gewerkschaftskommission hinaus . Er schlägt vor .
die TeucrunMukagenforderung aufrechtzuerhalten , die Forde -
rung einer Wirtschaftsbeihilfe jedoch abzulehnen .

Die Versammlung schloß sich diesem Vorschlage nicht an , son -
dern nach längerer Aussprache wurde der Beschluß der Gasarbei -
Irr zur Forderung erhoben .

Streik der Parkettbobenleger und Bohner .

Die Parkettbodenleger und Bohner . die fast restlos dem Deut -
scheu Holzarbeiter - Verband angehören , verbondeln schon seit Mo -
naten mit den Unternehmern um die Löhne von 3. 35 M. aus
8. 75 M. zu erhöhen und die Fericnsrage so zu vereinbaren , wie
diese für die Holzindustrie für Groß - Berlin geregelt ist . Die
Unternehmer haben eS verstanden , die Verhandlungen bis zum
Jahresschluß hinauszuziehen .

Ein « Branchenversammlung beschäftigte sich am 28 . Dezem -
ber v. I . mit der Verschleppungstaktik der Unternehmer und es
wurde beschlossen , die Forderunge « am 2. Januar 1920 erneut zu
unterbreiten und bis zum 5 . Januar 1920 eine . Antwort zu der -
fangen . Das hatte zur Folge , daß die Unternehmer bereit waren ,
i >m 5. Januar zu verhandeln . Bei diesen Verhandlungen erklär -
ten stch die Unternehmer bereit , die Forderungen von pro Stunde

1,75 M. zu bewilligen , aber die Arbeiter sollten sich verpflichten ,
fcS zum 1. April diese ? Jahres keine neuen Forderungen einzu -
reichen . Diesen Vorschlag mußten die Arbeiter unter den gegcbe -
pen wirtschaftlichen Verhältnissen ablehnen , t

Da die Unternehmer auch erklärten , lieber ihre Beiriebe zu
schließen , als die minimalen Forderungen den Arbeitern zu be -
willigen , beschlössen die Arbeiter , die Arbeit niederzulegen und in
den Branchen Arbeit zu nehmen , die dem einzelnen Kolleoen zu -
sagt . Außerdem wurde noch beschlossen , daß , wenn die Unter -

« ehmer die nächsten Tage keine annehmbaren Zugeständnisse
wachen die Bohner berechtigt sind , selbst Aufträge entgegenzuneh «

pien und auszuführen .

Zur „ Reaktion im ReichSverwertnnzSamt " , über die wir in

dnserer gestrigen Morgennummer berichteten , wrd uns von den

perenigien Angestelltenausschüssen des RcichsverivertungsamtS , ge -

zeichnet Dr . Erwin Eisenstaedt , mitgeteilt , daß die Angaben zum

größten Teil den Tatsachen nicht entsprechen . ES ist nicht beab -

fichtigt , den gesamten Angestellten deS ReichsverwertungsamteS
» um 31 . 3. 1920 zu kündigen , weil der größte Teil der Ange -

stellten von der zu gründenden Gesellschaft , der die jetzt vom

NeichSoerwertungsamt ausgeführten kaufmännischen Arbeiten ob -

liegen werden , übernommen werden wird , und außerdem ein

nicht unerheblicher Teil der Angestellten deS ReichsverwertungS -
Vintes auf P rivatd ie n stvertrag bei Abteilung lll des RcichS ' - �atz -

Ministeriums verbleibt . Gekündigt sind lediglich aus rein� for¬

malen Gründen die Angestellten mit den höheren Gehaltsbezugen .
die eine dreimonatige Kündigungsfrist haben , weil der Etat kür das

Reichsverwertungöamt nur bis zum 31. 3. 1920 bewilliat ist . Es

sei auch nicht wahr , daß die Angestelltenansschüsse nicht zu den

Verhandlungen über die Personalsragen hinzugezogen werden ,

und eS sei ferner nicht wahr , daß Miuisterialdircktor Kautz es

abgelehnt bat , die Angestelltenansschüsse zu die ' en Berbandlunaen

hinzuzuziehen . Tatsache sei vielmehr , daß die vereinigten An »

gestelltenausschüsse einen Beschluß gefaßt haben , wonach sie ver¬

langen , daß die Regelung der Personalfragen der Angestellten
« ur im Einvernehmen mit den Angcltelltenausschüssen zu er -

folgen bat . Auf diesen dem Ministerialdirektor Kautz übcrmittel -

ten Beschluß der vereinigten Angestelltenausschüsse habe Miniite -

rialdirektor Kautz am selben Tage den vereinigten Angestellten -
auSschüsten mitgeteilt , daß die Regelung der Personalsraaen der

Angestellten nur im Einvernehmen mit den AngestelltcnauS -

stbüssen erfolgen wird . Ministerialdirektor Kautz habe sich auch

niemals dahin ausgesvrochcn . daß er die Perionalfragen , ohne

sich mit den AnaestelltenanSschüssen ins Benehmen gesetzt zn

haben , regeln werde . Er habe vielmehr wiederholt betont , daß

er den größten Wert darauf lege , in allen Angestelltenfragen mit

den Angestelltenausschüssen im besten Einvernehmen zu ver -

handeln .
Genosse Walter Wolf , Mitglied des Berliner GauvoritandeS

dar Duchd - rucker , ersucht nnS , mitzuteilen , daß er in der Sitzung
der GeworhschaftSkommiision im Gegensatz zu den übrigen Ber -

tretorn der Buchdrucker für die Resolution Neumann gestimmt hat .

Verband der Steinseber und BcrufLgenoffcn . Da die alten

Beilraasmarkea für das Jabr 1919 einor - caen si ' -d. machen wir

die Kollegen darauf aufmerksam , daß restierende Peitrö ' " in

Ver ' ammlung am Sonntag , den 11. d. Mts . , vornuttags 9 Vi ilhr ,

in den Sophiensälen oder in der Geschäftsstelle Schönlauser

Allee 128 a, v. 4 Trp . , äm Montag , den 12. , Dienstag , den 13 . und

Mittwoch , den 14. . in der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr

abends zu zahlen sind . Wir ersuchen die Kellogen diesem bis zum

Ii . d. Mts . nach - ukommcn , damit ihre Anrechte nicht verloren

gehen . Der Vorstand .

Spandaucr ReichSwcrke . . Sonntag , vormittag 10 Uhr , Zu -

lammenlunft aller w. gen der Proesikirndgebung gemaßregeiten

Kollagen in Spandau beu Schin . dj , Rest . Zur letzten Minute , am

Stresowplatz .

Groß - öerlin .

Publikum und Straßenbahner .
Die Notiz . Einen unglaublichen RoHHeitZakt " in der Ton¬

nerstag - Abendnummer hat , wie schon mitgeteilt , unserer Rcdok -
tion eine Flut von Zuschriften eingetragen . Die Zuschriften
stammen sämtlich von Straßenbahnern und sprechen sich
sämtlich abfällig gegen die Form der Notiz au » , worin sie eine

Verallgemeinerung von Roheitsakten seitens der Straßenbahn -
schaffner erblicken .

ES mag zugegeben werden , daß die Fassung der Notiz zu
dieser Schlußfolgerung führen kann , wenn dies von uns auch
nicht beabsichtigt war . Wir wollen aber die Gelegenheit einmal

wahrnehmen , über das Verhältnis zwischen Publikum und

Straßenbahnevp einige Wort « zu sagen , vielleicht trägt dieS
dazu bei , dieses Verhältnis , das durchaus kein schönes zu nennen

ist , in Zukunft wenigstens etwas besser zu gestalten .
Zunächst einmal zu dem Vorfall , der den Anlaß zu dieser

Aussprache ergeben hat , selbst . Der Schreiber dieses Artikels
war selbst Zeuge de ? Vorfalls , als er in der Nacht zum Donners -

tag nach Redaktionsschluß mit dem betreffenden Wagen der Linie
55 ( nicht 53 ) nachhause fuhr . Sein « Auffassung stimmt nicht ganz
mit derjenigen Lberein , der die Aufnahme der Notiz veranlaßt «.
Die Tat des Schaffners verurteilt aber auch er .
Zu Handgreiflichkeiten sollten sich die Straßenbahner nicht ver -

steigen , so lange noch andere Mittel und Wege offen find . Und
das schien unS der Fall zu fein . Dieser letzte Wagen wird regel -
mäßig von Kontrolleuren bestiegen und diesem wäre e » unseres

ErachtenS wohl gelungen , den renitenten Fahrgast zur Einsicht zu
bringen , daß er einen annehmbaren Schein in Zahlung zu
geben habe . Im übrigen hatte der betreffende Fahrgast Dekannte
im Wogen , die bei einer ruhigen AuSei . nrn Versetzung für den

Fahrgast , der angeblich kein andere » Geld bei sich hatte , einge -

sprungen wären . Tatsächlich erbot sich einer auch dazu , aber lei -
der zu spät , denn der Fahrgast war schon vom Wagen herunter -
befördert worden und der Wagen fuhr schon weiter .

DaS Verhalten des Fahrgastes können wir aber auch nicht
billigen . Wir find sicher , daß auch er . wenn ihm jemand einen

zerrissenen Schein in Zahlung gibt , die Annahme desselben ver -

weigert . Deshalb war er in Unrecht , wenn er trotzdem darauf

bestand , baß ihm der Schaffier deu zerrissenen Schein abnehme .
Da er , wie gesagt . Bekannte im Wagen hatte , hätte er sich , wenn

er wirklich kein anderes Geld besaß , von diesen die 30 Pfg . aus -

leihen können .

Und nun kommen wir zu der Sache im allgemeinen , das

sind die häufigen Zusammenstöße zwischen dem Publikum und

den Straßenbahnern . Diese beruhen ohne Zweifel auf den Per -

hältnissen , unter denen auch unser Verkehrileben heute zu leiden

hau Eine große Anzahl Linien mußten wegen der verschiedensten

Umstände eingestellt werden , auch dre Verlehrsdichtigkeit ist herab -

gemindert worden , verschiedene OmnibuSlinien verkehren nicht

mehr usw . DaS sind alles Gründe , weshalb sich die große Zahl

der Fahrgäste auf die wenigen vorhandenen Wagen verteilt , so

daß diese fast ständig überfüllt find . Kein angenehme » Fahren

ist die » für die Fahrgäste , aber jeder ist schon zufrieden , wenn

er überhaupt mitkommt . Nun versetze man sich aber einmal in die

Lage der Straßenbahner , die während ihrer ganzen Dienststun -

den fast ständig gezwungen sind , sich durch die Menschenmassen

hindurchzuquetschen . Dazu gehört wahrlich schon mehr als Geduld .

und an die Nerven werden da große Ansprüche gestellt .

Meistens ist es dann doch da » Publikum , da » aus der Rolle

fällt . Die Straßenbahner handeln in den meisten Fällen nur nach

ihren Vorschriften . Da ? Publikum fragt aber nicht danach , son -

dern glaubt , « S find persönliche Schikanen der Angestellten . Da

gibt « » dann oft unnötige Reibereien , die leider dann manchmal

in Tätlichkeiten ausarten . Wir würden « s für sehr zweckmäßig

halten , wenn die Direktionen unserer Straßenbahnen die gesam -
ten Vorschriften in irgend einer Weise bekannt gäben . Da »

würde wesentlich dazu beitragen » die Streitigkeiten persönlicher

Natur zu verringern .
Ganz verschwinden werden dies « Auftritte wohl kaum , wenig -

sten » nicht eher , ehe die VerkehrSverhäUnisse ' nicht wieder einiger -

maßen gerogelt sind . Aber ein » ist k>e i d e n Teilen anzurate « :

m eh r Selb stbe herrschung . So wie e » unter dem Publikum

ein « Sorte Menschen gibt , die sich zu Roheiten gegen die Straßen »

bahnangestellten hinreißen lassen , so gibt e » auch unter den Stra -

ßenbakmern einige , die nicht in jeder Situation Herr über sich

sind . Wir treten jederzeit dakür ein , daß die Arbeit der Straßen -

bahner bei der Entlohnung angemessen bewertet wird , eS sollen
aber auch nur solche Personen beschäftigt werden , die sich für die -

sen Dienst bewähren . Aber auch vom Publikum muß verlangt

werden , daß eS Rücksicht nimmt und nicht die Straßenbahner für
die Verhältnisse , die sie nicht verschuldet haben , verantwortlich

macht .

Hstze gegen ArbeÖsMe — lieber Hilfe .

Von Straßencxzessen im Norden Berlin » am Donnerstag
abend weiß eine Korrespondenz zu berichten . Danach soll am
Stetiiner Bahnhos „ eine Rotte von etwa 100 jungen Burschen
und lichtscheuen Elementen " , wie eZ geschmackvoll heißt , versam -
melt gewesen sein . Ei seien hyperadikal « Ansprachen gehalten ,
der Regierung und dem Berliner Magistrat seien die schwersten
Vorwürfe gemacht worden . Ein Redner habe aufgefordert , daß
jeder sich nehme , wa » er sonst nicht bekommen könne . Ein Trupp
sei in die Konditorei von Aschinger eingedrungen und sei dort
über den Kuchen und die Tcrt - m hergeiallen . Verkä - ft - rinnen und
Kellner seien vollständig machtlos gewesen , die Gälte seien ge -
flüchtet . Der Trupp sei unter Rukcn : » Nieder mit NoZke . Nieder
mit der Regierung " und Schmäbrufen auf das BetriebSrätegeietz
auf den Straßenbahngleffen weitergezogen und habe das Fahr -
personal der Straßenbahn belästigt . Dann sei es mit lautem

Joblen nach dem Rosentkaler Ton geoanwen . wobei der Verkehr
gesperrt worden sei . Tie Menge , die inzwischen aus einige
Blindert angewachsen war , sei dann in den Saal der Brauerei

Königstadt eingedrungen , während ein Teil drauken blieb . Die

Alexanderwache sei alarmiert worden , die gemeinsam mit der
Po' . i - ei die » Er - edenten " auser - ander�trie - ben bebe .

Soweit die Darstellung , der der Stemvel der Ikeberireibung
an der Stirn geschrieben steht . Diele Vorgänge werden im engen
Zusammenhang mit der Demonstration der Arbeitslosen vor dem

Rathause gebracht , um dieselbe zu diskreditieren . Vielleicht ist
die ' c Lsberlreibung auch dazu bestimmt , vorznarbeiten , weil c ?
Leute gibt , die es gern sehen , wenn der Belagerungszustand
wieder kommt .

In Berlin gibt eS ja immer Elemente , die bei jeder Ge -

legeubeit dabei find und die beste Sache in Mißkredit bringen .
Was die Voroänoe vor dem Ratbauie b- triift . so haben wir

es durch eine Bemerkung ft, „ nserer Tonnerstaanummer über
die Zweckmäßigkeit der „ Aktion " mit dem Arbeiterrat der Arbeits -
losen gründlich verdarben , weil wir geschrieben hatten , daß eö nn ,
klar sei . waS die Aktion soll , ist der Arbeiterrat der Arbeitslosen

Wer uns entrültek . In einer Zuschrktt an un ? bombardiert et
uns mit starken Ausdrücken . Es sei i - nerbört , ko etwas zu s ' k. en.
Die ,, Freiheit " müßte wissen , daß die Ar- eeiterräte der Ä' . beiisioscn
im Auftrage der Ertverbslosen eine Weihnachtsbeihitfe von der
Stadt Berlin forderten , die in allen umliegenden Gemeinden
bewilligt worden , aber in Berlin bis heute noch nicht erledigt
werden konnte . Und dieser Forderung hätte ausgerechnet vor
dem Rathause Nachdruck verlieben werden müssen . Darüber
hätten wir uns gewundert . Tann wird gedroht , mit einzelnen
Genossen im Stadtparlament in aller Oeffentlichkeit abzurechnen .

UnS kommt es nur aus die Sache an und nicht auf
Drohungen und Entrüstung . Tatsache ist , daß die Fraktion der
Unabhängigen Sozialdemokraten im Ratrause den Antrag um
Bewilligung von Zuwendungen an Dedürftize gestellt hat . Dieser
Antrag mußte , weil er «ine Geldbewilligung enthielt , an einen

Ausschuß gehen . Dieser Ausschuß hat getagt und vom Magistrat
verlangt , sich schleunigst schlüssig zu machen über die Hergab «
von Mitteln in Höhe van einer Million . Das ist geschehen . Am

Donnerstag stand die Sache aber nicht auf der Tagesordnung
Deshalb die Verwunderung . Eine Deputation der ArbeitZlose «
war bereits beim Oberbürgermeister gewesen und hatte auch di <

Zusage erhalten , daß die Sache beschleunigt werde und der An »

schuß am Freitag zusammentreten sollte . Das wußte der Ar
beiterrat der Arbeitslosen . Trotzdem ließ er seine Let . el drucken

Und am Donnerstag konnte ihm auch der Stadtverordnetenvor

stoher Dr . Wehl keine andere Anwort geben , als der Oberbürger

nwister geoeben ha < Natürlich sind auch wir «der Anficht , das
den Arbeitslosen Hilf « werden muß . Da ? haben wir gesteri !
klar und deutlich ausgesprochen . Aber die Hilfe muß ein «

dauernde sein . Brosamen , wie sie eine gelegentlich « ein -

malige Zuwendung von einer Million oder auch mehr durch ein «

Gmeinde darstellen , sind solche Hilfe nicht . Bier muß mehr ge-

schehen . DaS ist der Kernpunkt . Da nützt alle Entrüstung

gegen uns — ausgerechnet gegen uns — nicht da » geringste .
Darüber freuen sich nur die , welch « den Arbeitslosen schöne
Worte sagen und nichts tun . Das Reich muß auch den Er -

werbSlosen helfen , aber dauernd belien . Das kann nur durch

Erhöhung der ErwerbSlosenunterstützung oder durch dauernde |
Zuschläge dazu geschehen . Auf dieses Ziel mutz alle Aufmerk » j
samkeit gerichtet sein , dann nützt man den Arbeitslosen .

Achtung ! „Fre ! hett " - Spediteure !
Wir erinnern daran , daß die nicht verkauften Wandkalender

bi » spätestens Montag , den 12 . d. M „ mittags , im Verlag ,
Zimmer 11 , abgeliefert sein müssen . — Alle bis dahin nicht ab -

geliefert »« Kalender gelten als verkauft und werden berechnet .
Der Verlag

Lei einem Raubübersall auf eine » Eisenvahnzug erschossen .

Auf der Strecke Bertin - Lichteuberg - BieSdorf wurde in der Nacht

zum Freitag von mehreren Personen «in Ueberfall auf einen

Güterzug verübt und der SchlußÄremser verprügelt . Als poli »

zeiliche Hilfe erschien , entflohen die Räuber Die Beamten mach »
ten von ihren Schußwaffen Gebranch und trafen einen der Täter »
den Schloffer Karl Decke , durchs Herz . Ein anderer , der

SchlSsser Paul F ' chner , blieb auf Anruf sieben und konnte

festgenommen werden .

Großscmr , das leider mehrere Menschenleben sehr gefährdete »'
kam am Freitag mittag durch grobe Fahrlässigkeit in Moabit .

Paulstraße 20a , neben der Lüneburger Straße in einem Auto »

mobilschuppen de » Reichsverpflegungsamtes neben dem Getreide «

speicher zum Ausbruch . Nur dem schnellen Eingreifen der Ber » <
liner Feuerwehr und der Umsicht der Leitung ist eS zu danken ,

daß der Getreidespeicher den Flammen nicht zum Opfer gefallen
ist . Dadurch find große Vorräte deS ReichSverpflegungSamtek
geschützt und gerettet worden , lieber dckn Brand wird unS be «
richtet : Di « Kraftfahrer Flo « . Starrasch eck und Gauß
waren in einem Äutoschuppen , in " dem ein Personen - nnw ein

Lastauto standen , mit der Ausbesserung eines Benzinballons , de «

sie schon vor drei Taaen gereinigt hatten , beschäftigt , als dieser
Ballon plötzlich erplodierte . Alle drei Fahrer erlitten schwere
Brandwunden : die des Floe und Starrascheck find ledenkgefähr »

lich . Floe erlitt auch noch einen Oberschenkelbruch . Alle drei

flüchteten durch eine Hintertür , weil der vordere AuSganq schon
brannte . Sie wurden schnell von der Feuerwehr nach dem Kran -

kenhause Moabit gebracht . Als die Feuerwehr erschien , stand

der Äutoschuppen schon total in Flammen . Diese hatten bcid «

Autos erfaßt und schlugen haushoch bis zu den Fenstern de »

angrenzenden Getreidespeichers empor . Der 15. Löschzug war

zum Glück schnell zur Stelle und meldete sofort „ Mittelfener an

sämtliche Feuerwachen . In wenigen Minuten waren mehr al »

30 Fahrzeuge zur Stelle . ES wuvde kräftig gelöscht und dadurch

die große Gefahr für den Getreidespeicher beseitigt . Dieser blieb

unversehrt . Der Autoschuppen mit den AutoS ist ausgebrannt .

Irepto - u- Da' imfckmlenwcg . Hzui « ab - nb 7 Uhr findet im Lobak

ron Sandig . Grätzltr . 49, di - Gri ! ndunfl »f «l «r der p; ol «Iaiisch ?N

ni »"n4>orrtonisation , Ortsgruppe Treptow , statt . Die Eltein werden i

hierdurch gebeten , lh e der Schill « «niwachfenen Kinder dieser Orgairi « ;

«tion zuz » sichren und gemeinsam an der Feier teilzunehmen . Auch .

die ©enossinnen un » Genossen de , Ortrteil » Bomnschulenweg sind j

herzlich eingeladen .

pe�ergmweMeyder .
"

Berlin . B! » Mittwoch in den Bezirken der 10- , 12. und

177. B. o Kommission und bi » Donnerstag In den Bezirken der 13. und

13, Brotkommission pro Kops 125 Gr . Käse . — Don Sonntag ab j
werden di « A- und B- Milckjkarten mit Liste ll deliesert , d. h. A I - !

und A 17 - Karten mit 1 Liter , B I - Karlen mit h Liter und B ll - Karte » !

mit W Liter .

Mg den Sroavisalonen .
». Distrikt , 1. Bbtitlung . Treffpunkt Sonntag morgen 9 Uhr bei

Ziaufch - r . K' - uzbergst - . 2.
«. Distrikt . Monwg abend 8 Uhr Dtstriktekonferenz in der Schul - l

aula Reichend « rger Straße 67. Dortrag de , Genossen Zubeil übe » l
Sleuerfragen .

Eharlottenburg . Die Stadtverordneten werden ersucht , an der !

Sitzung des kommunalen Arbeiterrat «» heule abend 7 Uhr im Z. m»
mer 304 teilzunehmen . — Der Kurfu » des Genossen Dr . Hertz findet £
am Sonntag den 11. Januar , vormittag » 16 Uhr , sein « Fortsetzung |

Charlott - nturg . Heute , Sonnabend , ron 5— 6 Uhr wichtige Fluge ,
blattverteilung von den bekannten Znhiabendlokalen .

Eharlottrnburg . Die Protestoersanrmlung am Sonntag vormittag (
10 Uh- findet in der Leidniz - Oberrealschul « . Schiller » j
strotze 125727 statt .

Ckarlotienburg , 3. Gruppe . Heut « abend 7 Uhr Sitzung sämtlicher J

Funktionäre bei Hube : , Kaiserin - Augusto - Allre Ecke R- uchlinftrotz ?.
Marlrnscld «. Am I4. Faniior , abends 7 Uhr . M. tgilsderversamm » '

lung bei Moldenhoue - - . stericht vom Darteitog .
DmkLlli . Genosse », die Elternrät « weiden wollen , melden lich |;

unter Angabe der Schule , dl « von ik en Kindern besucht wird , sofort |
bei den Bezirboführern . — Die Eliernrersamnstungon der 6. » nd
37. Gemeindeschul « finden am Sonnwg ro - mitteg 11 Uhr in de : Turn » <
hall « der Schul « am Mariendorser Weg statt .

rsre ! rs ?z! evder .
Zentraluirbanb d- r Angestellten . Di « Kandidaten be « |

O p p o s t t i « n ( Lifte 7) sowie die Funbtionä e tref ' en sich am Sonn » 1
abend VJ Uhr in Harerland » Festsälen . Neue Friedrichstraße . Material 1
ausgebe .

Tr - msp - rtarbelter In städtisch ?» Dilrleben . Sornteg rormü ' iS I
9 Uhr D- rsammlunz in d - n Zentml - Zr - tsSl - n. Alt « Zekodstc . 52. Wich » s
tige Togeso . dnuno .

Deutscher Wcrkmeister - Derdoid . Sonntag vormittag 16 Uhr r ' 1*
fanimcln sich sänillichi Letriebsrertrauensleute und Funktionär « 9Ü
„Schultheitz " , Reu « Fokobftr . 21/25 . Wichiige Tog - s - Ämuna .
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